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Arbeitstostgllrit « ad Uothstand .

Die Interpellation der Sozialdemokraten über den Noth -

stand in der Arbeiterbevölkerung , welche der Reichstag in
drei Sitzringen verhandelte , hatte weniger eine augenblicklich
vorhandene Nothlage , als vielmehr die ungünstigen wirth -

schasilichen Zustände , wie sic im Allgemeinen vorhanden
sind , znm Gegenstände der Besprechung . Es ist nicht zu
verkennen , daß die Interpellanten die Erörterung der wirth -

schastlichcn Lage deshalb in den Vordergrund stellten , weil
nur sic die Ursache der Arbeitslosigkeit bilden kann ; anderer -’
icits hätten sie , nm aus die Arbeitslosigkeit und den dadurch

- chervorgerusciicn Nothstand selbst näher einzugehen , genügenden
Betvcismaterials bedurft , woran es ihnen fehlte . Eine Be -

gründuiii ', der Interpellation läßt sich sonach nicht an¬
erkennen , aus demselben Grunde erscheint vcm objektiven
Standpunkte aber auch ihre Zurückweisung durch die Reichs -

regierung nicht völlig molivirt , denn die Regierung konnte
ebenso wenig Material vorlegcn , und zwar einfach deshalb
nicht, weil cS an Material zur Bcurthcilnng der Frage über¬
haupt fehlt . Dieser Mangel tvar nicht unbekannt , aber er
ist bisher nicht so hcrvorgctrcten , wie gerade bei dieser Ge¬
legenheit , wo cs sich gezeigt hat , daß es mit unserer Ar -
beitersta -iftik und speziell mit der Statistik über Arbeits¬
losigkeit recht schlecht bestellt ist , im Reiche sowohl wie in
den Einzclftaaten . Eine einigermaßen zuverlässige Arbeits -
losen - Slatistik haben wir nicht , nur sie kann aber die Ant¬
wort auf die Frage geben , ob die Arbeitslosigkeit , wie sie
zur Winterszeit kürzer oder länger andauernd zu herrschen
pflegt , so groß ist , daß ein Nothstand vorlicgt .

te Es wird noch bekannt sein , daß schon im vorigen Winter
ein Arbeitsmaugcl bestand , der sich mehr als in den Bor -
jtlhren

^ fühlbar machte . Wenn nun behauptet wird , daß auch
m diesem Winter die Zahl der unbeschäftigten und noth -
lcidcndcn Arbeiter eine besonders große ist , so spricht
leider lir diese Behauptung die Thalsache , daß Zeitungs -

meldmigen zufolge sich in verschiedcuen Städten die Gc -

mcindcbehörde » veranlaßt scheu , die Frage in Erwägung
M ziehen , wie den Arbeitslosen durch Ausführung
kommunaler Arbeiter Verdienst zu verschaffen ist . Die Be¬
hörden , welche auf diese Weise bemüht sind , den Nothstand
in ihrem Bezirk zu heben , verdienen für ihre Maßnahmen
Anerkennung , und es wäre nur zu wünschen , daß alle Ge¬
meinden der Arbeitslosigkeit im Winter größere Aufmerk¬
samkeit als bisher zuwendetcn . Die Prüfung , ob die

st Arbeitslosigkeit den Charakter eines NothstandcS annimmt ,
-darf keine oberflächliche fein , und am besten wird man sich
dabei der Mithülfe der Gewerbe - Inspektionen bedienen , welche
ständige Fühlung mit den Arbeitcrverhältnissen haben . Die
Frage Arbeitslosigkeit und Nothstand ist aber zu tvichtig ,
als daß mau ihre Lösung allein den Gemeinden überlassen
dürste . Noch mehr als die Gemeinde muß sich der Staat ,

, Reich ihrer annehmen und das Nächste , was die

Legierung zn thnn hätte , wäre , für die Vcrvollkomiilnung
-. « r statistischen Erhebungen über die Arbeitslosigkeit zn

Mgcn , damit sie jederzeit in der Lage ist , feststellen zn
wnucu , ob ein Nothstand vorliegt ober nicht . Ans die

i !Mcublickliche und in jedem Falle doch nur unzulängliche
« bhßlfc , bie eventuell cinzutrcten hätte , darf man sich aber
acht beschränken , sondern die Regierung muß ihr Augcu -

gKti darauf richten , wie sich dem Ärbeitcrmangel vorbeugen
oder wie die Arbeiter durch Bersichernng oder llntcr -

mthung — wir denken dabei an die Unfallversicherung und

Krankenkassen — geschützt werden können . Wenn die
-Mgierung sich diese Aufgabe stellte , so würde sie die Sozial -

. .
^ sorm , mit der bereits der Anfang gemacht ist , um ein

iM , Stück weiter fördern ; auch die Noth der Arbeitslosigkeit
der Staatssozialismus , welcher die sozialistische Propa -

^ nda paralysiren soll , zu lindern suchen . Es handelt sich
■ Weich darum , ernsten Gefahren zu begegnen , wie sic in

oallcu von Arbeitsmangcl größeren Umfanges für dic öffeut -

Ordnung entstehen können . Verweist man die Arbeiter
tif djx Selbsthülfe , so ist zu befürchten , daß dadurch das

- « oalitiausprinzip der Arbeiter eine Stärkung erfährt , die
ar dc Sozialisten für ihre Zwecke erwünscht sein kann .

Am Panama - Kana ! .
Der „ Figaro "

veröffentlicht eine Unterredung mit einem ans
=fteirmn »urnckkehrenden Angestellten , der höchst interesfante Mit -

darüber macht , wie es in Panama selbst znging !
betreffende Herr lacht über die hier herrschende Aufregung , weil

tNeseuichaft hier einige Millionen vergeudet hat , während in
selbst Hunderte von Millionen verschwendet wurden . Wer

»>uch glaubt , bflfi mau sich wirklich in Panama mit der Tnrch -

Kv ? des Kanals viel beschäftigte , der irrt sich ! Freilich fehlte
item, , , fia Diciischeukrästen , noch an Material — ja , cs war
T,

"
^ dorhanden , um zwei , drei Kanäle zn bauen . Man fand hier

,v >eer von Ingenieure » ( darunter allerdings ziemlich viele
Financier « , Unterpräfekten , Ladenschwengel u . s. >v . ) .

Hauten von Maschinen , und zwar kamen jeden Tag bessere ,
-

f “ cr arbeitende , einfachere au . so daß die alten in die Rnrnpel -

f «immer , wandern mußten . Was die Leitung des Ilnternehinens
nnbetrifft , so gab es hier 1 ) die Direktion Generale , 2 ) die
Admuüstratio n Genera le , 8 ) L ' Entreprise Generale und die siins großen
Unternehmer la societe des tmvaix publics ; Bignaud , Barband ,
Blauvel ; Artiqucs , Sonderegger et Cie : Slaren Zasat et Cie . und
Baratoux , Letellier et Cie . Sie großen Unternehmer vcrtheilten ihr
Gebiet an verschiedene „ sous - entreprisea

“
, diese ihrerseits wieder

unter verschiedene Weikmeister nnd diese unter einzelne Arbeiter .
Und nun begann der Agiotanz ! Gearbeitet wurde gar nicht , sondern
immer nur Terrain gekauft nnd dann wieder mit Gewinn verkauft .
Leute , die , ohne Heller in Panama augekoinmeu waren , kehrten auf
diese Weise schon nach sechs bis acht Monaten mit gefüllten Taschen
nach Europa zurück , ohne auch eine Schaufel nngeriiljrt zu haben .
Von Kontrolle war keine Rede ! Wenn die Herren de Lcsscps , die
Komitüssiou der Handelskammer u . s. w . nach Panama kamen ,
wurden sie mit Triumphbogen , jungen Mädchen in weißen Kleidern ,
Feuerwerk u . s. w . empfangeii . Das genügte , und die Herren
feinten dann zurück , überzeugt daß in Panama Alles vortrefflich
niaschire . Ilebrigens waren die Herren zu sehr mit Panama in
Paris beschäftigt , nm sich darum zu kümmern , wie es mit Panama
in Panama stand , und der dort herrschenden Konsusion ein Ende
zu machen . Denn Niemand war in Panama auf seinem Platze .
Leute , die als Photographen in Panama ankamen , wurden Köche ,
und aus Ingenieuren wurden Architekten . Die „Societd des travaux
publics

“
, welche dazu bestimmt war , den Kanal auszugiabcu . fing

sofort au zn bauen : Palais und Villas zu bauen ! Jeden Tag
kamen Hunderte von Abenteurern nnd Vagabunden au , ivelche mir
die Reise nach Panama gemacht hatten , nm sich die Taschen zu
füllen . Daher die allgemeine Räuberei und Plunderei ! Ter Eine
rechnete statt 8 Xliibifmeter , welche wirklich ausgegraben waren ,
12 Kubikmeter , der Andere , ließ sich noch Löhne für Arbeiter
auszahlen , die schon vor Wochen gestorben waren , aber
den Hanptschwindel machten die , welche die .Lieferungen
und Käufe zn beaufsichtigen hatten . Die Leute bekeuueu
natürlich vor den Händlern immer ihre Kommission , und
um recht viel zu gewinnen , hatten sie ein Interesse daraii , recht viel
und oft zu kaufen , ja meistens benutzten sie gar nicht das erkaufte
Material und bestellten sofort Neues ! Ganze Ladungen von
Material winden auf diese Weife einfach bei Seite gestellt , ver¬
graben oder verschleppt ! Ja , Einige machten sich dieSache noch
bequemer . Sie sandten einfach dem Exporteur die Waareu zurück
und ließeti sich diefelbeu dann nochmals zniückfoumien . linier Ge¬
währsmann erzählt , daß er gesehen hat , wie einmal ein Waggon
mit Zirm platten in dieser Weise dreimal denselben Weg Giu und
her zurücklegte . Natürlich ließ sich der Exportenr dreimal seine
Lieferung bezahlen , und der Aufseher derLieserungen steckte dreiinal
seine Kommission ein . Und wie wurde das Material abgeladeu ?
In aller Eile , oft 200 - 300 Meter von feinem Bestimmungsort ,
und dann blieb es hier liegen — oft Jahre lang , und daun war
es natürlich keinen Heller mehr werth . Im Jahre 1890 mußte die
mit der Liquidation betraute Kommifsion Brunct , um geivisse
Maschinell , die fehlten , wiederzusindcu , geradezu wieder beginnen ,
abzuholzen . Für 10 Millionen Material wurden ihm fehließjich als
altes Eisen für 210,000 Frs . verkauft . Ein anderes Mal ivurde
fünf Meter tief unter der Erde eine Lokomotive eingegrabeu ge¬
sunden . Sie befand sich hier in einzelnen Stücken in fünf Kisten
verpackt . Die Stücke waren ganz neu und brauchteii nur njnftirt
zu werden . Und fo ging 's überall zn ! Begreift man jetzt , daß die
Paiiama -Affaire verkracht ist ?

Drrüscher Reichstag .
S Berlin , 16 . Januar .

Erste Lesung des Gesetzes , betreffend die Abänderung des Ge¬
setzes über die Branntweinbesteuerung vom 24 . 3nni

'
1887 . —

Staatssekretär v . Maltzahn : Tie neue Branntweinsteuer habe
eine sehr viel geringere Einnahme gebracht , als nnd ) der bisherigen
Schätzung des Konsums angenommen wurde . Die Erhöhung von
50 auf 55 Pfennig sei beabsichtigt . Erhöht man den höheren Steuer¬
satz auf 75 Psg ., so lvird der Konfiim erhöht , erhöht man ihn
nicht , so wird der Produzent betroffen . Letztere Eventualität
sei zuerst von Preußen beabsichtigt gewesen , aber von anderen ,
namentlich den süddeutschen Bundesstaaten sei dein wider¬
sprochen worden , da der Eintritt in die Branntweinsteuer -
genleiilfchaft davon abhängig gewesen sei und daß die Dis¬
serenz der beiden Steuersätze für absehbbare Zeit bestehen bleibe . —
Abg . Siegle ( nltr .) hat Bedenken gegen die Vorlage , deshalb , weil
dieselbe zur Deckung der Militärvorlagekosteu bestimmt ist . Bei der
Berathniig der Militärvorlage habe er wiederholt dargelegt , daß das
dcntfche Volk bis an die Grenze der materiellen Leistungtzsähigkeit
belastet fei . DieVranntweinstener führe dahin , daß die Konsumenten
Alles tragen , die großen Brennereien gar nichts an die Staatskaffe
abgeben . Redner kann nicht für die Vorlage stimmen . — Abg .
Witte ( freif .) : Die Branntweinsteuer von 1887 habe ungünstig
ans die Lage des Brennereigewerbcs gewirkt . Die Differenz des
Stenersatzes habe keine » Erfolg gehabt , den Sie ( nach rechts )
erwarteten . An Stelle des Gesetzes von 1887 müßte eine reine
Kousumstener eingefnhrt werden . Redner geht des Näheren ans die
Vertheilnng der Produktion der einzelnen Provinzen ein . —
Der bllvrische Fiuanzininister Riedel und der württembergische
Bevollmächtigte M ofer ersuchten dringend tun Beibehaltung der
Differenz , da sonst die Existenz der neu gegründeten süddeutschen
Brennereien gefährdet wäre . Ersterer sucht ausführlich nachzu¬
weifen , daß nicht der Brenner , sondern der Konsument die Liebes¬
gabe empfange . — Abg Holtz erklärte , die Reichspartei sei trotz
vielen Bedenken zur Erhöhung der Branntweinsteuer bereit , falls
sie erforderlich werde . Abg . v ^ Gagern war für Beibehaltung
der Differenz . Abg . Wurm ( Soz .) war gegen die Vorlage , da
der Brauntweingeuuß für den flauen Mann wegen ungenügender
Nahrung tinciitbebrlid ) sei . Nach einer Erwiderung des bayrischen
Finanzministers Riedel wurde die Verhandlung auf morgen vertagt .

*

In der gestrigen Sitzung der M i l i t är ko m m i f f i o n ivurde
die Generaldebatte über die Militärvorlage fortgesetzt . Der Pole
Komierowski erklärte , feine Abstinunnugen feien nur eventuelle .
Die Polen befänden sich als Bewohner einer Greuzprovinz in einer
Zwangslage . Sie seien von der Nothiveudigkeit der Vorlage noch
nicht voll überzeugt . Bnol vom Centrnm erklärte , daß er als Ver¬
treter der Westproviuz aud ) besondere Rücksichten zu nehmen habe .
Die Vorlage fei schlecht eingeleitet worden ; es sei aber möglich ,
daß die Bevölkcrtma «ich noch mit ihr befreunde , wenn man ihr

I wirthschastliche Garantieen , namentlich gegen eine Erhöhung
der Tadackstener , gebe . Caprivi sprach lauge über militärische
Details und über die Entstehungsgeschichte der Vorlage . Er
entwickelte namentlich , warum wir zu einer Offensive gegen
Frankreich mit der jetzigen Hceresstärke nicht im Stande seien , und
ließ dabei einmal dnrchblickeu , daß and ) 50,000ÜJiann Vermehrung
genügen würden . Die Frage , ob etwa ein Kriegsplan bestehe , der
auf der PreiSgebnng Süddentschlands gegen einen französischen
Angriff beruhe , verneinte Caprivi . Bennigsen sprack ) über die Ver¬
schärfung der europäischen Situation und fegte der Regierung nahe ,
nachzugeben . Eine Vermehrung der Artillerie sei nniiöthig , ebenso
eine Vermehrung der Präsenzstärke der besteheüden Bataillone . Die
Zahl vierter Bataillone könne man vielleicht etwas vermindern .
Es würden 40,000 Mann genügen . Mehr taugliche Mannschaften
könntcu ja auch nicht aufgebracht werden . Ter neuliche Vorschlag
Richters aus Einstellung von 22,000 Rekruten und 18,000 Erfatz -
referven konune ja auf dasselbe hinaus .

Preußischer Landtag .

Berlin , 16 . Januar .
Abgeordnetenhaus .

Die S te uer komm iss iou des Abgeorduetelihanses hat , den
§ 1 des Gesetzes betreffend , die Verbesserung des Volksschulweseiis
abgelehnt lind an Stelle desselben beschlossen : „ Ans den im § 82
des Einkommensteuergesetzes und § 51 b des Vermöge,issteuergesetzes
bestimmten Ileberschiissen sind für die Etatsjahre 1893 94 und
1894,95 je 2 Mill . Mark zu Beihnlsen an Schulgemeinden oder
Schulverbäude zu Volksfchnlbauten wegen Unvermögens bereit zu
stellen , lieber die Verwendung ist dem Landtage eine Nachweisung
vorzulegen . Zngleid ; wurde zu § 51 des Vermögenssteuergesetzes
Folgendes beschlossen : Bleibt bas Veranlagungssoll des Jahres

> 1895/96 hinter dem Betrage von 35 Mill . Mark um mehr als 5pCt .
zurück , so findet , insoweit der Ausfall nicht burd ) einen Mehrertrag
der Einkommensteuer für das Jahr 1895/96 über die Summe
von 135 Mill . Mark und durch die Zinsen der in § 51 b dieses
Gesetzes bestimmten Ueberschüsse gedeckt wird , in gleicher Weise
eine entsprechende Erhöhung der in § 18 dieses Gesetzes be¬
stimmten Steuersätze statt . Diese Erhöhung wird durch -Äönigk .
Verordnung für die Folgezeit wieder außer Straft gesetzt ,
wenn das Vercmlaguugsioll der Ergäuztlugssteucr den Betrag
von 35 Mill . Mark zuzüglich einer Steigerung von ”4 pCt .
für jedes ans 1895/96 folgende Steuerjahr erreicht . — Der neu ein ®
gefügte § 51 b lamet : „ Soweit die Einnahmen an Einkommensteuer
für 1892/93 den Betrag von 80 Mill . Mark und für die folgenden
Jahre einen um je 4 pCt . erhöhten Betrag übersteigen , und soweit
über diese Ueberschüsse nicht durch das Gesetz anderweitig bereits
verfügt ist , sind diese Ileberschüffe und deren Zinsen bis znm Etats¬
jahre 1894/95 eiiifchließlid ) zn einem besonderen , von dem Finauz -
mi,nster zu verwaltenden Fonds abzusiihren . Sofern oder soweit
die Ziufen dieses Fonds nach dem Bestände vom 1 . April 1895 zu
der im § 51 dieses Gesetzes bezeichneten Deckung nicht Verwendung
finden , ist über die Verwendung derselben zu Beihiilsen für Volks -
schulbauten oder zn anderweiten Beihiilsen an Schutverbände wegen
Unvermögens burd ) den Staatshaushalt Bestimmung zu treffen .
Der Fonds selbst ist am 1 . April 1895 zu den allgemeine « Staats¬
fonds zn vereinnahmen .

"

Politische Tnges - Pnudschon .

— Der B ergarb eit er - Ausstand ist heute , nament¬

lich im Saargebiet , so gut wie erloschen . Die Entlassungen
von Bergarbeitern dauern fort , leibet in einem so bedcn -

tendcn Maße , daß man ein lebhaftes Bedauern mit de »

Abgekchrten , selbst wenn sic die Strafe verdient hätten , nicht
unterdrücken kann . Auf den Zechen des Dortinnndcr Re¬

viers Gcrmaniaschacht I und II und Zollern sind allein

1200 Ausständige entlassen . Die Zechen befolgen den Rath
des Vorstandes deö bergbaulichen Vereins und kehren die

Arbeiter ab , die uichr als drei Tage gefeiert haben . In

Essen beträgt die Zahl der Abgekehrten mindestens 600 ,
in Gelsenkirchen gegen 900 , in Dortmund gegen 1000 . —

Die Gefängnisse sollen von solchen , die sich Ausschreitungen
zu Schulden kommen ließen , überfüllt sein . Es dürfte
wieder , wie meist in solchen Fällen , geschehen , daß die

dummen Verführten die Zeche zu zahlen haben , während
die Hetzer und eigentlichen Bösewichter rechtlich nicht zu

fassen sind .
— Die französischen Kammerskandalc werden einen

Monat zur Ruhe kommen , 352 Abgeordnete hatten

genug davon , 34 waren noch thaten - und redelustig . Die

Namen Herz und Arton gaben auch in der gestrigen Sitzung
wieder eine ihrer traurigen Gastrollen . Der Abgeordnete
Millevoye fragte , welche Absichten die Regierung mit diesen
beiden würdigen Männern habe . Wann werde man sie
endlich in diiiincro Sicher bringen ? Herz sei ein Ver -

räther , den man unbedingt verfolgen müsse ( Beifall ) .

Bourgeois theilt mit , gegen Arton fei ein Haftbefehl erlassen .

Herz , nachdem dieser ans zwei Vorladungen nicht geant¬
wortet , sei gestern Morgen gerichtlich inknlpirt worden , auch
der Ehrenrath der Ehrenlegion habe sich mit den gegen ihn

erhobenen Anklagen befaßt . — Inzwischen sucht man mit

Eifer nach Ventilen , den Ueberdruck der Mißstimmung im

Lande ein wenig aufzuheben . Die veraltetsten Mittel

werden wieder herangezogen , sogar bei „ Spion "
taucht

wieder auf . So wurde ein „ deutscher
" Bangnier in Puleaux

als der Spionage verdächtig verhaftet . Derselbe soll an¬

geblich Berichte über die Waffenfabrik in Puteanx nach

Deutschland gesandt haben . Weiler hat man die beutfehen

Journalisten Alt und v . Wedel nnd einige andere ans der

„ belle France “
hinansbngsirt , weil sie bewußte Ver »
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und Verfehlte in der Schilderung oft viel sicherer von den . Wahren I vollen Vater * ) ererbte Erzählertalent der Verfasserin dem eine dop
M der Erwachsene in seiner zügliche Geistesbfldung unfein feiner für Äp

rpn
°
hrr rnf>»r11 „

) 0,ctl1 uubK forcirten Gepränge , gange und Negniigen in der Kindesseele noch erhöhten Werth ver -
^ ahcr sind aber auch der guten , den bunten Tandel - leihen , was diese anziehenden Geschichten auch für die Mütter ll

^ ®
r. ' L

.
rl ^ll ?.d,t6nl ? rftti . ubcrbaiierubeii Jugeudschristen so einem wahren Hausschatz macht , befkn eriieBerifdier imh hiihrnbrr

u tut ittnti ^ ci-vut ^ tutigsilnn jur aue
der Kindesseele noch erhöhten Werth veP °
nden Geschichten auch für die Mutter in

Mannes ihr Kind protestantisch erziehen . Sie wurde aber so
vom städtischen Schulinspektor als der König ! . Regierung abgews
Da wandte sie sich mit ihrer Beschwerde an das Kultusministeri
und dies erklärte ihre Beschwerde für begründet . Zufolge
nahm die Regierung ihren Bescheid zurück und gab die algenui
Weisung , daß künftig der freien Verfügung des überlebenden Tk »i
von Amts loegen kein Hinderniß in den Weg gelegt werden
Das Reskript der Regierung lautet also : „Wiesbaden , 27 .
1890 . König ! . Regierung . Abteilung für Kirchen - und
suchen . J . - N . II , 9555 . Der Herr Minister der geistlichen , Unt ».
richts - und Medizinal - Augelegenheiten hat sich nach dem ErlaL
vom 14 . Oktober d . Js . 21 Illa Nr . 19,704 mit der in unserer «
Ihren Herrn Amtsvorgängcr gerichteten Verfügung o«,29 . Mai d . Js . ausgesprochenen Auffassung bezüglich der religiös ,
Erziehung der Kinder der Wittwe des Steinhauergehülfen N . v„
hier nicht einverstanden erklärt . Wir nehmen deshalb unsere obti
angezogene Verfügung vom 29 . Mai d . Js . zurück . Auf Verlang
der Wittwe N . ist demgemäß bereit schulpflichtiger Sohn Friedrit
dem evangelischen Religionsunterricht der Schule zu überweis, ,
Auch in künftigen Fällen ist , wenn eine gemischte Ehe durch di»
Tod eines Gatten getrennt ist , dem alleinigen Willen der übei-
lebeuden Ehegatten bezüglich der religiösen Erziehung seiner Kind «
von Amts wegen fein Hinderniß in de » Weg zu [epi ;
gez - de la Croix . An den städtischen Schulinspektor , Herrn Rinkch
Wohlgeboren hier . "

und zu wenig Organisator , um seine Pläne zur Wirklichkeit » -
machen . Sie scheiterten einmal an den allgemeinen Wirren fcmti
Kit ( Bauernkriege ) , ferner an dem geringen Verstäudniß feiner E
Zeitgenossen für solche Gemeindekirchen und schließlich an brat
Umstand daß vor der Reformators Interesse für die dogmatischl
Lehre alles Andere in den Hintergrund trat . Eine freie Eni -
Wickelung der Kirche war dadurch bald unmöglich , ganz befoitte
dann , als sie Staatskirche wurde , denn nun würde bald der Glaube
zum Gesetz und die Kirche zur Gesetzeskirche . Ihre Angelegenheit « -v :wurden von den Konsistorien wie Staatsangelegenheiten nach be- MM
stimmten Gesetzen geregelt , und die Frucht dieser Einrichtung tour
eine verknöcherte , unverständige Glaubenslehre . So stand es n « i
am Beginn des 19 . Jahrhunderts , als mit Schleiermacher di,
Zeit des erwachenden Selbstbewnßtseiiis der Kirche begann . Sieht
berühmte Theologe definirt den Begriff Kirche als die Gemeinschaft s
des kirchlichen Lebens zur selbständigen Ausübung des Christen - ;
thum ? . Dieses Ideal der protestantische » Kirche kann nur ans btn
Geist der Gemeinschaft gegründet sein , darum ist die Gemeinbe - "
ktrche ein nothwendiges Ersorderniß . Dem Aufwachen des nach
Freiheit rtngenben protestantischen Bewußtseins folgten aber bald
ein Zurückversmken in die alten Verhältnisse , das frische Aufstteben
wtch der Reaktion . Am dentlichsten ist das Ringen und Kämpfen
nach dem xsbcal in diesen Jahren ausgedrückt durch das Bestreben ,Seil' Aino « X StZ.. .... ..... n -. ’-' f. ' rvv «

anem wahren Hausschatz macht , dessen erzieherischer und bildender
Einfluß auf die jungen Herzen ihnen bald bemerkbar werden wird ,
auch wenn sie bei ihren vielen andern häuslichen Geschäfteii MS
Vorlesen einem einfachen Dienstmädchen oder einem der älteren
Geschwister überlasse » müssen . Denn das Buch wird bald selbft
ihre mütterliche Stelle einnehuleit und die Kleinen so lebhaft
tn den märchenheimltchen Zauberbanu seiner Geschichte» hineinziehen ,
daß sie darüber alles Andere vergcflen und doch , was *
Hauptsache , mit ihrem Denken und Fühlen niemals dem
Boden der reale » Wirklichkeit entrückt werden , wie es 6*$
den meisten romantischen und romanhaften AbeuteurEl
geschichten unserer Zugendlitteratur , beit braven Robinson uitW
ausgenomnien , oft zum Schaden der reizbaren Kinder -
phantasie der Fall ist . Die sittliche Erziehung des junge » 2BeÖ *
bürgers steht hier überall im Vordergrund , die moralische Stutz '

anwendung findet sich ohne tendenziös vordringliche Absicht neben
allem andern Guten , Schönen und Erbaulichen wie von selber und
selbst , wo die bösen Buben und Mädchen wie in den wirkliches
Romanen oft interessanter und kurzweiliger erscheinen als bie guter -
entgehen sie boch schließlich ihrer wohlverdienten Strafe nicht , tM
bem altberuhmten Schilleifcheii Rezept : „ Wenn sich bas Laster cp
bricht , fetzt fich bie Tugend zn Tisch !" Mr .

« Di » protestantische Kirche im 19 . Jahrhundert ,
Im „ Protestantenvereln " entrollte am Montag Abend Herr Stoib
Pfarrer Honig au » Heidelberg ein Bild von der „ protestantisch »
Kirche tm 19 . Jahrhundert "

. Ausgehend von dem Sendschreib «
Luthers an bte Rathsherren und Bürger deutscher Städte , te :u:=
zeichnete der Rediier bie kirchlichen Gemeinschaften , wie sie bei
großen Reformator vorschwebten , errichtet auf bem Grundsatz M
allgemeinen PriesterthumS . Doch war Luther selbst zn sehr Jdeali )

* Vrrioansschreidr » . Ter Thierschuhverein in Ger »
hat drei Preife tm Betrage von 100 , 60 und 40 Mark für da »
unbeschränkte Verlagsrecht der drei besten Arbeiten über bie Frage -'

„ 3n „welcher Weise kann die Jugend durch Thun und Lasst «
praktifch Thicrschutz üben ? "

ausgesetzt . Die für die deutsche Jugend
kurz und bündig geschrstbeneu Vorschläge , beren leichte Ausführbar¬
keit vorausgesetzt wird , sollen al « ungefähr einen Druckbogen » » '
foffenbe Broschüre in den Schulen zu dem bentbar billigsten P
verbreitet werden . Jede Arbeit ist mit einem Molto zu veriehew
und bie genaue Adresse schließe der Herr Verfasser in ein Couvert nik
gleichem Motto ein . Redaktionelle Kürzungen und Abänderungen bleibet
Vorbehalten . Einsendungen sind bis zum 15 . August b . I . an beit Lor -

sitzenden Emil Fischer in Gera (Reuß ) , Laaseuer - Straße 16 , zu richtet

♦ ) Dr . Franz Sauter , Schriftsteller und Beamter am Kgl .
Staatsarchiv , starb 1880 zu Stuttgart . Er war in weiten Kreist »
berühmt durch seine wunderbare Gedächtnißkraft und sein reiche «
gelehrtes Wissen , ein . Vielwisser

" im besten Sinne des Wortes -

Ausland .
* Grstrrretch - Ungarn . Die Rutheiien ließen den Plan ,dem Papst anläßlich hoffen Jubiläum zu huldigen , fallen , weil der

Papst die ruthenncheu Geistlichen der Proselhtemnacherei beschuldigte .
77 Die Bildung der Parwmeutsmehrheit ist bisher gescheitert , weil
die Koalition der Pleuergruppe mit der Fraktion Hohenwart un -
ausfuhrbar ist Die Pleuergruppe behält sich freie Hand vor ,ihre Haltung ist von beit weiteren Entschlüssen der Reaienuia ab¬
hängig .

a, „
* StalitR . Das Geheimkousistorium wurde ohne politische

Allocutton eröffnet . Der Papst erwähnte nur das Bischofsjubiläum
welches er als eine ihm und der Kirche erwiefene Gnade ansehe .Er nannte fobamt die 14 neuernannten Kardinal « . Die Alloeutiou
erfolgt wahckcheiiilich am 19 . er .

. . ^ « i -aukrcich . Der Pauama - Skaudal und in Sonderheitdas Klttblatt : Herz , Remach und Arton wirft seine Schatten aneh
in die Provinz , und an vielen Orten ist ein Anwachsen der anti -
emitnchen Bewegung festziislellen . In Lhon riefen die Antisemiten

Unruhen vor der Lhnagoge hervor , wobei es zu Ziisaimnenstößen
kam . Richt weniger als 34 Verhaftungen mußten vorgenoniinen
werden .

. .
* Prohbritannien , Die Verlobunq des Herzogs von Bork

mit Prinzessin Viktoria von Teck wird in den nächsten Tagen be¬
kannt gemacht .

* Schmede » und Mrweeen . Der Aufenthalt des dänischen
KronprtnzenpaareS in Stockholm steht in Zusammenhang mit dem
DlE einer Heiralh zwischen der Prinzessin Louise , der ältesten
Tochter des baulichen Kronprinzen , und bem Prinzen Engen , bem
Nutzsten Sohne des schwedischen Königs .

.
* Rußland . Einer Petersburger Meldung der „ Köln . Ztq . "

znwlge bildete die ungemein freundliche Aufuahme des Botschafters
Werder Seitens des russischen Kaiserpaares

'
bei dem Ncnjahrs -

Emptaug der Diplomatie vielfach Gesprächsstoff . Auch die Spitzen
der Petersburger Gesellschaft kämen dem Botschafter sehr herzlich
entgegen . — Die „Pol . Sforr .

" meldet aus Petersburg , die Ber -
starknng der Garnifonen im Kiewer Militärbezirk werde auf - Wei
aus dem Oste » hermigezogene Divisionen beziffert .

langen , huldvollen Ansprache — und nun vergegenwärtige man sich ,bo6 dieselbe Funktion wenige Wegstunden von Sigmaringen , wenige
Minuten von der Abtei Beuron , innerhalb derselben Erzdiözese —
aber tm badischen Staate für denselben Erzabt und seine Bene¬
diktiner mit Haft nicht unter vierzehn Tagen bedroht ist ( Art . 2
des bad . Gesetzes vom 2 . April 1872 ) !

-" Preußisch , Klaffenlotterie . Wie schon bekannt , ist im
preustiichen Etat vorgesehen , die Zahl der Loose der preußischen
Klaffenlotterie um 30,000 auf 220,000 zu vermehren . Jedoch wnd
die Erste der beiden in das Ettttsjahr 1893,94 eiitfalleiiden Lvtte -
neen , die 188 noch nach dem jetzt geltenden Spielplan , also ohne
^ ." uiehruiig der Loose , gezogen werden , und bie Letztere erst für

Lotiene emtreten . Der Ueberschnß der Lotterieverwaltung
erhöht sich auf biefe Weife im nächsten Etatsjahr noch nicht um
den vollen Betrag , der ans der Loosevermehrung zu erwarten steht
fonbern nur um 890,600 Mk ., nämlich von 8,090,300 Mk ., wie sie
der laufende Etat vorsieht , aus 8,980,900 !ötf „ die für 1893/94 n
Ansatz gebracht sind .

r k
* Nundfchait nii Reiche . Der vor einigen Monaten nachbedeutende » Unterschlagungen fluchtig gegangene s o z i a I i st i sch e

Agitator Hausler wurde in Mannheim eingeliefert —
Der amtliche Erntebericht für Baden für 1892 bezeichnet bie
Gesamii,lernte bezüglich des SörnerertrageS ziemlich gut bis gut
bejuglicl ) des Strokertrages weniger befriedigend , die Futterernte
unguiistig , die Kartoffelernte äußerst gut , die Weinernte an Quantität
gering , an Qualität sehr gut . — Infolge von antisemitischen Auf -

<™
m

«. « S111“ ,
^ » 111̂ 611 Wahlversammlung im Lieci -

n i tz e r W a hl k reife , in dem bekanntlich der Ahlwardt - Vertheidiger
Hertwig aufgestellt ist , soll der Stadtrath Wecker von der frei -
stnmgen Kandidatur gurüifgetreten fein .

Ans Stadt und Land .
Wiesbaden , 17 . Januar .

„ .
~ Aurhalto . Ein Konzert , welches die Lachmiiskcln seiner

Besucher ledenfalls in ganz besondere Erregmiq versetzen wird , findet
Morgen , Mittwoch , Abend im Knrhaiise statt . Dasselbe , ein
" karnevalistisches Vokal - niid Instrumental - Konzert "

, wird von dem
„ Wiesbadener Mnsikverein "

ausgeführt werde » , dessen Dirigent ver¬
sprochen hat , seine Meister - Sänger mitznbringen , um das Programm
besonders abwechseliingsreich zu gestalten . Es werden „ wahre
Perlen " der humoristischen Jnstriimental - und Gesangslitteratur
zur Aufführung komiueu , wie der afrikanische Marsch „ King Bell "

,
„ Die fi 'äferfiiabeii "

, „ Drei gestopfte Musikvereinler " u . s . w . — Ein
besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben , doch sind alle Karten
beim Eintritt vorzuzeigeu .

= Kinder ans sogenannten Mischehen sind in religiöser
Hinsicht nach dem Wille » des überlebenden Ehegatten zn erziehen -
So lautet eine aus Anlaß des Falles Stöck in der „ Köln . Volks¬
zeitung

"
wiedergegebene Verfügung hiesiger Königl . Negierung . Eine

protestantische Mutter wollte nach dem Tode ihres katholischen

wenige , bafejnan fie au den Fingern herzählen tarnt , und der alte
Robinson , Schmids Ostereier , Heys anmuthige Fabeln , Grunins
Märchen , den prächtigen Struwwelpeter nicht zn vergeffeu , gelten
noch heute trotz zahlloser Nackmhmunqen und mißglückter Phantasie -
expenmente für bie unerreichten Muster der Jngenblitteratnr , uub
wehe dem abgestrickleu Blaustruuipf,dem phantasielosen Buchmacher ,die sich mit ihren tauben Nüssen und ihrer , ans Gummi uub
Moralmepl zusammengepappten Tragaiithwaare an sie heran «
wagen : „ Ach , wie langweilig !" — „ O,

'
wie kindisch !" — „ Nein , das

glaub '
ich nicht , Mama !" — Ja , dieser Glaube an die innere

Wahrheit der geschilderten poetischen Welt ist im kleinen Leser und
Zuhörer noch viel intensiver und hingebungsvoller , als im ästhetisch
gebildeten Bewunderer Goethes und Schillers , und den schönen
Hyperiousspruch : „ Nur im Kinde ist Wahrheit

"
, solltert fich daher die

Dichter und Erzähler der Kiuderwelt vor Allem merken , ehe sie von
ihr Glauben und Verständniß für ihre Geschichten und Märchen
erwarte » . — Zn de » gediegenste » Buchhändlerfirmen gehört seit
Langem Thteiiemauns Verlag in Stuttgart , und auch heute ist er es
wieder , welcher die lesefrohe Kinderwett mit einem Buche be¬
schenkt , dem man das beste Lob einer jeden gediegenen Jugend -
schrift erlheilen kann , daß auch der gebildete Erwachsene

'
seine

Freude daran hat und sich durch die Lektüre gern in bie Zeit der
eigenen Kindheit zurückversetzen läßt . Wir meinen damit die
„ Kinbergeschichten " von Coruelie Sauter , deren wir
bereits in einer früheren Utterarischeu Weihuachisauzeige rühmend
gedacht haben und die jetzt in einem schönen , eleganten
Band vor uns liegen . Wie ein frischer Quell im
lauschigen Marcheilwald sprudeln diese ernsten und launigen Kinder -
geschichten aus einem selbst noch kindlichen , phantasievollen Dichter -
gemüth , und die meisten derselben gehören nach Form und Inhalt
zu bem Besten , was roh in unserer Jligenbnovellistik kennen . Ihr
tzauptvorzng besteht in der frischen Unmittelbarfeit des Gefühls
und bie Lust am Fabuliren , dazu der heitere Scherzton der Er -
zählenn übe » einen Reiz , bem sich kein empfängliches Kind entziehe »
wird , so weiilg als bem ergreifenben Ernst der natursinnigen
Betrach .' !,ng nnb brr gelegentlichen Belehrung , bie alle über¬
flüssige rhetorische Zugabe Oermeibet und immer für die rechte
Sache auch den rechten Ausdruck hat , wie ihn das Kind selbst nicht

besser erfinden könnte . Es ist dar angeborene , vom gelehrten , humor -

Ans Kunst und Leben .
II . FeanKfur -trr Stadttheater . Zur Feier des Gebnrts -

tageä des Dichters hat man gestern an unserem Schauspielhaus
„ Weh ' dem , der lügt !" zinn ersten Male aufgeführt . Grill¬
parzers Fehler , der lockere Aufbau der Handlung , der die Akte
fast nur als Bilder aiieüuuiberreibt , wie in einer Märchenko inödie ,
fft in diesem Lustspiel noch augenfälliger als in seinen Tragödiee » ,aber Grillparzers Vorzüge - seine Kunst , Gestalten zu schaffen , denen
man ihre lyrischen Empfindungen glaubt , und über das Ganze den
Schleier einer echten Poesie zu werfen , die uns auch bewundern
laßt , „ was sich nie und nirgends hat begeben " — reden auch
daraus in unnachahmlicher Grazie . Die Darsteller wußten fich bem
phantastevollen Werk in bester Weise anzupassen ; vor Allen cerbicnt
Herr Bolz , der den munteren , inuthigenKoch zn verkörpern hatte ,
wärmste Aueikenming . Er mag den Speiseu -Kiinstler Leon ruhig
neben seine beste Rolle , den Eß -Künstler Griugoire , stellen . Auch
Fräulein Landori hatte ihren glücklichen Tag ; sie fand keine Ge -
legenheit zn wimmern und leistete als naives Naturkind in der That
Alles , was ihren sentiiueutalen Liebhaberinnen völlig abgeht : Natur
LiebenSiviirdigkeit und Maß in Sprache und Bewegung . Auch die
Herren Diegelmann , Hermann und Roll wären lobend zn
erwähnen ; nur dürfte Letzterer seine schon recht simpelhaste Rolle
mit etwas weniger Aufwand von Stumpfsinn spielen .

. . .
* Di « München er , welche soeben ein sieben Abende um¬

faßendes Gastipiel am Königl . Hoftheater in Hannover beendet
habe » lind aus der Reise nach hier begriffen sind , erzielten nament¬
lich mit ihren drei Novstätelt : „ Der lebige Hof

" und Der
Einsam ' " von Auzeiigniber , ferner noch mit dem ländlichen
Schwanke „ Der Nothhelfer

"
großen Erfolg . Das Gastspiel

am hiefigen Königl . Theater wirb nur fünf Abende umfassen .

_
* Ernst v . Mil - rnl >rnch vollendete soeben einen Roman .

. Esternde Liebe ist er betitelt und wird Mitte Februar erscheinen .
* fiime Nennt hat den SliUrag , als Oberregisseur und

erster Charakterspieler am Wiener Raimund - Theater thatig zn sei » ,dankend abaelehnt . Er verbleibt in seinem Wirkungskreise am
Münchener Gärtuerplatz - Theater .

.
* Gin Kinderbuch . Wer es für eine leichte Aufgabe hält , bie

kleine ungeduldige Lesewelt in bet Kinderstube durch Lektüre zu
fesseln und zu befriedigen , befindet sich in einem großen Jrrthum
und kennt weder das phantasievolle Kindergeniüth , noch den guten
wsthetischeu Geschmack und das von allen falschen Jllnfioneu freie i
Empfindungsvermögen des Kinder , dar dar Gemachte , llebertriebene I

tzlrumder seien , den armen Mohrenheim der An -
^nahme von Bestechungen bezichtigt hatten rc . rc . Da¬

rfur sei man Rußland eine Genugthnung schuldig .
^ Der „ Figaro " meldet , Baron Mohrenheim sei über die

Campagne gegen ihn so erbittert gewesen , daß er vom
Czaren die unmittelbare Abberufung verlangen wollte . Am
Samstag hatten der Minister des Ansivärtigcn svlvie fast
das gcsammte diplomatische CorpZ sich krampfhaft beflissen
gezeigt , Mohrenheim zum Bleiben zu bewegen , was selbst¬
verständlich gelang . Der „ Eclair " meint , es sei jetzt er¬
wiesen , daß die Verleumdungs - Campagne von der Presse der
Tripelallianz auSgche , der die Elemente hierzu durch die
von ihr besoldeten Reptilien geliefert würden . — Selbst¬
verständlich , wie könnte es auch anders sein ! Die Tripel¬
alliance ist vielleicht gar , lver weiß , an dem ganzen Panama¬
skandal schuld , nur um die Moralität des armen , un¬
schuldigen Franzosen der staunenden Welt in bedenklichem
Lichte zu zeigen . Carnot sucht inzwischen den auch gegen
ihn gerichteten Preßangriffen zu begegnen . Der Behauptung
des „ Liller Journal "

, er habe als Finanzminister Wilson
widerrechtlich 70,000 Frcs . zahlen lassen , um sich dessen
Freundschaft zu erhalten , wird jetzt offiziös dementirt . Die
Regierung bereitete einen Gesetzentwurf vor , nach welchem
das Preßgesetz derart ab geändert tverden soll , daß
die Verbreitung falscher Nachrichten über auswärtige Mächte
und deren Vertreter bestraft werden kann .

— Marokko ist ein schönes und begehrenswerthcs
Land , seine Einwohner sind aber gegen die Fremden nicht
sehr zuvorkommende Muselmänner , und auch der Sultan
scheint ein wenig gemüthlicher Herr zu feilt . Von Zeit zu
Zeit giebt ' s dort Krakehl , entweder gehen die zum Theil aus
halbwilden Stämmen bestehenden Landsmänner gegeneinander
oder gegen die Regierungstruppen los , oder den in dem
Reiche ansässigen Ausländer » wird etwas am Zeuge geflickt ,
und oft genug wird ihr Leben bedroht . In jüngster Zeit
sind , wie gemeldet , wieder mehrere derartige une

'
rquickttche

Dinge vorgekommen , und englische , französische wie spanische
Unterthanen mußten darunter leiden Die schuldigeGenugthuung
schien der Beherrscher aller Marokkaner nicht leisten zu wollen ,
bis er sah, ^ daß Spanien und England Anstalten machten ,
mit Kriegsschiffen und dergleichen angenehmen Dingen sehr
unbequem zu werden und die Gepflogenheit seiner Unter¬
thanen , sich bäuchlings vor Seiner Majestät auf den Boden
zn werfen , nicht mitmachcn wollten . Er erklärte sich des¬
halb nunmehr bereit , die von England verlangte Gcung -
thuung wegen der Ermordung des englischen Unterthans
Juan Trinidad zu geben . Auch den Spaniern und Franzosen
wird er wohl hinreichende Genugthnung geben .

ber Kirche eine » selbständigen verfassmigsmäßigeu Ausbau zu geben ;
wcht ber Polizeistaat , sonder » die Gemeinde sollte ibr Mittelpmm

- werden . Tie staatliche Vormundschaft habe der Kirche so viel 1
R sich Heil gebracht , so führt Schleierinacher aus . daß es iu I
wünschen wäre , bte Staatstzänpter wäre » der Religion lieber ■
gaiu fremd geblieben . Er verlangt , daß sich der Staat 1
legncher Einmischung tn bie inneren Angelegenheiteit ber Kirche |
eutbalte . Der großartige Fluß , in welchen auch diese kirchlichen W
Bestrebimgen durch bie Freiheitskriege gelangten , machte bald einer W
allgemeinen Ermattung Platz . Die Provinzial - Shnobeii , bie ba > l
mals Angeführt wurden , leisteten nichts BedeutendcS . Nur Rheir - ?
land und Westfalen erhielten eine Kirchenordnuug auf Grund der
Entwickelung des kirchlichen Lebens . Und Leben itt ’S , was bie Ge- $
meinbe will , nicht aber eine lehrgesetzliche Kirche , tvie sie Staat und t
orthodoxe Theologie anstreben . Das Streben nach Eenieindekirchen |
seitigte die Uniorn die von Friedrich Wilhelm III . am )
ck>. September 1817 , bem dreihundertjährigen Jubeljahr ber Resm - |
maiion , durch Kabinetsorbre augeorbnet wurde . Die Unionskirche W
bebcutctc eine » großen Fortschritt gegen die Konfessionskirche , be- 2
sonders m der Pfalz , in Hessen und Nassau . In Preußen tvnrdt
diese Verordnung bei ber Thronbesteigung Friedrich Wil¬
helms IV . leider wieder so gut wie aufgehoben . Doch das ne«- |
erwachte ~ ebeii ließ sich nicht niederdampfen ; große UitternehuiunM ! »
cuif bem Gebiete der inneren und ber äußeren Mission und die -
Gründung des Gustav - Adolf -Vereins fallen in diese Zeit . Di - I
Id « des Rechtsstaates au Stelle des Polizeistaates , bie auf die i
Revolutionsiahre 1848 und 1849 zitrückzuführen ist , hatte auch Ein - Z
lluß auf kirchliche Verhältnisse ; dem Ideal der freien Kirche in
rrcie » © taat war man einen Schritt näher gerückt . Eine Wendung
mm Besseren in ber evangelischen Kirche bedeutete die Thronbesteiaung

Wilhelms ! ., ber seinen festen Willen aussprach , die Union zu M

Deutsches Reich .
* Sof - und Prrsonal -Uachricht - n . Bei der gestrigen

T r aue rseier für WernerSieniens war die Kaiserin Friedrich ,dre Priuze » Albrecht uud Heinrich von Preußen zugegen . Der
Kaper blieb wegen einer Erkältung fern . — Feldmarfchall -Lieiitenaut
Kugel m Wien der Sohn des einstigen württembergischen Kaninier -
herrn , erschog sich wegen Nervenleidens int Alter von 61 Jahren .* fiedln . 17 . Jan . Sie „ Nordd . Allg . Ztg .

"
bestreitet dem

„ Wiener Tagebl . gegenüber , daß Graf Caprivi von dem
russisch - französischen Vertrage als von einer Thatsache
gesprochen habe . — Die Konservativen bereiten einen Antrag zum
© tat vor , worm die Regierung aufgeforbert wird , im Bau von

» dar bahn en trotz ber schlechten Finanzlage im Jnterefse
• e.r .Siibuftne uub Laudwirlhschast weiter vsrzugehen . — Gegen die
Wahl Ahlwardts zum Reichstage soll eine Zahl von Protesten ein -
gelanfeu sein . Die Akten werden an die Wahlprüfungs - Konimisfion
uberroiefen . — Die neue Nationalpartei , von der in letzter
Zeit öfter die Rede war , soll vorgestern eine Art berathende und
kousttt .ii,rende Versammlung in aller Stille abgehalten haben . Einige
Manzig Herren seien zn diesem Zwecke ans allen Theilen des
Reiches erschienen , meist stramme Bismarck -Verehrer . Ter frühere
Redaktenr ber Kölnischen Zeitung

"
, Dr . Kiefer , soll einer ber

geistigen Leiter sein .
* Zum fiapitrt Ueichseinheit liefert bie „ Köln . Volkszta .

"
allerdings aus ultramontanen Tendenzen , folgenden Beitrag : In
Sigmaringen fuuftionirt der Erzabt von Beuron , affiftirt von
Benedlktinerii , in Anwesenheit des Kaisers bei ber Trauung des
rumänischen Thronfolgers mit einer englischen Prinzessin , hält eine
Traiirede in der Kirche , wird mit zwei hohen Orden ausgezeichnet ,der Kaiser trinkt auf seine Gesundheit nnb beehrt ihn mit einer
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* 16 . Jan . Ihn den Trajektvrrkehr mit
Kastel aufrecht erhalten zu können , tverden die den Rhein ab -
wärts treibenden großen Eisschollen durch einen Eisbrecher zer¬
stört . — Das Kind des Mctzgermeistets R . in Schornsheim
spielte unbeachtet im Zimmer , kletterte auf eine Bank und erwischte
ein großes , spitzes Schiachtmeffer . In diesem Augenblick trat die
Mutter in das Zimmer , das Kind wollte sich nach ihr umsehen
und stürzt « mit dem Messer von der Bank herab . Bei diesem An¬
blick stieß die Frau einen furchtbaren Schrei aus und brach zu¬
sammen . Bestürzt eilte ihr Mann herbei und fand seine Fran
tobt auf der Erde liegen , sic war vor Schreck gestorben . Das
Kind , unverletzt , saß weinend auf dem Boden neben dem Schlacht -

messer . ____________

Gerichtssaal .
• o - Wiesbaden , 17 . Jan . (Strafkammer . ) Vorsttzeudcr

Herr Landgerichts -Direktor v . Adelebsen . Vertreter der Köuigl :
Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts -Assessor B ethke . — Des Dieb - ,
stahls im wiederholte » Rückfall ist der 21 Jabre alte Taglöhner
Gustav Blümel aus Melowicz angcklagt . Derselbe stand während
des letzten SonunrrS bei dem Landwirth K . hier in Diensten . Am
9 . Oktober trat er aus , und am 10 . Oktober soll er einem anderen
Knechte dort einen Handkoffer mit Inhalt gestohlen haben . Blümel
stellt zwar den Diebstahl in Abrede . Das Gericht hat dennoch aber
die Ucbcrzeugung von seiner Schuld erlangt und ihn zu 1 Jahr
Gefangniß verurtheilt . — Wie das „ Tagblatt

"
s. Zt . benchtcte , hat

der Schreiner Adam Euler aus Wicker mehreren Personen hier
unter der Vorspiegelung , er brauche Geld zur Beerdigung seiner
Tochter , Geldbeträge von 3 Mk „ 1 Mk . und 2 Mk . abgeschwindelt .
Er will diese Geldbeträge nicht als Geschenke , sondern als „ Dar¬
lehen " aufgefaßt haben . Das ändert aber an der Tbatsache , daß
er die Leute betrogen hat , nicht das Mindeste , und er wird deshalb ,
als schon mehrfach bestraft , ans 6 Monate ins Gcfängniß geschickt .

Kleine Chronik .

Gestern Vormittag fand in der Grube „ Reden " bei St . Johann
eine Explosion schlagender Wetter statt , wobei es 8Tobte
und 2 Verwundete gab . Der Heerd ist nnbefahrdar . Die Be¬
troffenen hatten sich an dem Streik nicht bctheiligt .

Auf der Zeche „Hannover
" bei Bochum waren zwei Männer

verschüttet . Nach 18 -stüudiger Thätigkeii wurden Beide lebend und

unverletzt zu Tage gefördert .
Beim Ilcberschreiten de « zngefroreneu LysfluffcS bei Gent brach

eine Anzahl Schulkinder ein . Elf Kinder ertranken .
In Jessenitz ( Bezirk Köuiggrätz ) ist eine Zi gc u n e r fa mi l ie

von sechzehn Köpfen erfroren ; fämmtliche Personen
tvaren tobt .

Vorgestern herrschte ein heftiger Schneesturm in den Luzerner
Alpen . Zahlreiche Lawinenstürze kamen vor . Bei Romoos
( Entlebuch ) erschlug eine Lawine zwei Männer . Infolge der Schnee -

wehen sind an ticridjiebciien Orten Bahnzüge stecken geblieben .
Das Herrenhansmitglied Graf Kraficki in Wien , der bereits

int November einen Selbstmordversuch machte , nahm sich gestern ,
ivahtscheinlich infolge plötzlich ausgebrochenen Wahnsinns , das
Leden , indem er sich vom dritten Stockwerke seines Hotels
in den Hvsraum stürzte .

Die Polizei verhaftete in Temesvar eine mehrgliederige Bande
von Mädchenhändlern , deren Opfer zumeist nach dem Orient
geliefert wurden .

Aus allen Theilen der Vereinigten Staaten wird über eine
ungewöhnliche Kälte berichtet . Viele Flüsse , die sonst selbst
in strengen Wintern offen bleiben , sind diesmal zugefroren . Unter¬
halb der Niagarafälle hat sich eine Eisbrücke ans dem 6 Fuß hoch
gefrorenen Schaum gebildet , und verschiedene Personen sind bereits
darüber gegangen . Im Hafen von New - Iork erschweretr Masse »
schwimmenden Eises die Schiffahrt , und nur Ebbe und Fluth ver¬
hindern die Stelle einer festen Eisdecke von Ufer zu Ufer , wie dies
vor 20 Jahren der Fall war .

Kehte Nachrichten .
Continental - Telegrap he u - Compa gnie .

Kerlin , 17 . Jan . Die „Nordd . Allg . Ztg .
" erklärt die Be¬

hauptung in der Zuschrift der „Ratioualzcitnug
" für falsch , nach

welcher in der Budgetkoinmisston des Reichstag « bestätigt worden
sei , daß die Besprechungen zwischen dem kapländischeit Mtnister und
den maßgebenden amtlichen Personen von der Abtretu « g der
dcutsch - südwestafrikanischen Schutzgebiete die Rede

gewesen sei . Sowohl Staatssekretär v . Marschall wie Geheimrath
Kayser hätten ausdrücklich das Gcgeutheil konstatirt . — Das „ Berl .
Tagebl .

" meldet aus Rom : Vor dem Tarenter Gerichtshof beginnt
derMonstreprozeß gegen einen geheimenVerbrecher -
buttb . Verhaftet sind 102 Mitglieder desselben , darunter 6 Sol¬
daten und Matrosen der Kriegsmarine . Ein große Anzahl von
Gendarmen und Militär sind im Gefängnißgebäude bereit , um einen

Handstreich zu verhüten .
Trier , 17 . Jan . Der Staatsanwalt legte gegen das int

Entführungsprozeß wider Stoeck ergangene Urtheil Be -

rufnttfl ein .
Pom , 17 . Jan . Am Schluffe seiner gestrigen Allocution

kündigte der Papst au , er habe sich die Ernennung zweier weiterer
Kardinäle Vorbehalten . Man glaubt , es handle sich um den in
Rom weilenden deutschen Jesuiten Steinbnber und einen französischen
Bischof . — Meldung bet „ Agenzia Stefani " aus Paris : Der
Minister des Auswärtigen , Develle , richtete an den italienischen
Botsckmstcr Reßmamt ein Schreiben , demzufolge Charles
Lesscps und dessen Mitangeklagte dem Untersuchungs¬
richter gegenüber in formellster Weise die Erklärung abgegeben
haben , daß niemals , weder direkt noch indirekt , dem ehemaligen
italienischen Botschafter Grafen Mcnabrca Geldbeträge über¬
mittelt worden seien . — Rach einer Meldung aus Messina fand ein

Zusammenstoß zweier Schiffe in der Meerenge statt und zwar
zwischen dem italienischen Dantpscr „ San Marco " und dem franzö¬
sischen „ Agesieu

"
. Beide Dampfer sind gesunken . Die Bemannung

des „ Sau
'

Marco "
ist gerettet , von der dcS „ Agesien

"
sind drei

ertrnnkcu .
Triest , 17 . Jan . Seit letzter Nacht wüthet ein heftiger

Sturm . Die Molen sind mit Eis bedeckt ; im Hafen wurden die
Arbeiten eingestellt . Der Schiffsverkehr ist unterbrochen . Mehreren
Dampfern und Segelschiffen wurde Seitens des Seeamts Hülfe
geleistet . In beit Straßen ereigneten sich zahlreiche Unglücksfälle .

Petersburg , 17 . Jan . Auf der Slatou - Stsamarscher . Lime

ist ein Eiseubahnzug in voller Fahrt in Brand gerothen . 48Militär -

letruteii kamen um , sieben erhielten Brandwunden . Ein Der '

toimbctcr ist später gestorben .
. DePeschlnbLreau Herold .

Unri » , 17 . Jan . Der Panama - Prozeß kommt Ende
Februar oder Anfangs März vor die Geschworenen . — Der
Marineminister ordnete die sofortige Berproviautiruug eines
Panzergeschwaders an , welches sich unter dem Befehl des
Coutre - Admirals Buge im Hasen von Castillo bereit halten
soll , um sofort an die Küste von Marokko abzugehen . —
Aus ganz Frankreich werden starke Sch nee stürme gemeldet .
Vesoul ist emgeschneit , die Verbindungen damit sind abgeschnitten .
Seit gestern Morgen ist dort kein Zug aus Paris eingetroffen . Ebenso
ist es mit Belfort . Die Verbindungen mit der Schweiz und Elsaß -
Lothrinaen haben sich erheblich verzögert . Auf der Bahnlinie nach
Nimes ist ein Zug entgleist , die Strecke ist durch Schneeverwehungen
gesperrt . ___________ ____________________

Gi « und Wasserstando - Nachrichten .
Mainz , 16 . Rhein 12 11. Mitt . 0,56 - 0,04 m . Kaub ,

15 . Rhein 7 U . Morg . 2,81 - 0,01 m . Koblenz , 16 . Rhein
6 U . Morg . 1,12 — 0,01 m . Rhein und Mosel treiben viel Eis .

uuglückte nicht ; sie fuhren unbekümmert um sein Schicksal davon .
— Der hiesige „ Militär - Verein "

hielt heute in dem Gasthaus
zum Dentscheu Hof hier seine diessährige General - Versammlung ab .
Es ivurde beschloffeti , des Kaisers Geburtstag am Sonntag , den
29 . d . M ^ im Saale zum Deutschen Kaiser durch Konzert , humori¬
stische Borträge und darauf folgenden Ball zu feiern . An alle
hiesigen Vereine sind zu diesem Zwecke Eitiladttngett ergangen . Ferner
wurde beschlossen , dem deutschen Kriegerverbaud beizutreten . Die
diesbezügliche Anmeldung ist bereits erfolgt Sämmtliche Vorstands -
Mitglieder wurden für dieses Jahr wiedergewühlt .

+ Hetzloch , 16 . Jan . In diesen Tagen hat sich in unserer
Gemeinde ein landwirthschaftlicher Konsumverein ge¬
bildet , dem an 40 Mitglieder beigetreten sind . Neben den nolh -
wendigett landwirthschaftlicheu Bedürfnissen (Futter - und Diinge -

ftojfe ) wird der Verein auch Kolonialwaaren und andere Hausartikel
für die Mitglieder beschaffen und in einem offenen Waareulager
fS5erfnuf § ftcHe ) abgeben . Wie wir hören , wird der Verein sich ins
Genoffenschafsregtster eitttragen lassen und dem Verbände ttassauischer
Genossenschaften beitreten .

H . Eltville , 16 . Jan . Die gestern in Eltville stattgehabte
Vorstandssitzung des „ Mittclrheiuischen Sängerbundes

"
wählte

Herrn H . Spangenberg , Direktor des Konservatoriums und Dirigent
des Lehrergesangchores in Wiesbaden , zum BtindeSdirigenten .
Die Funktionen des BttudeSdirigenien bestehen in der Leitung der

Dirigenteiwersamuilmigen,Mitbestinminug der Gcsanimtcdöre , Leitung
der Aufführuttgeit , und führt derselbe bei den Bnudesfcstcn in der
musikalischen Kommission den Vorsitz . Der Vorschlag der drei
Bockenheimer Gesangvereine , das BundeSscst am 18 . Juni ( in
Bockcnheittt ) abznbalten , wurde angenommen . Der Vorstand
hält die „ Sänaethalle

"
(Leipzig ) als das geeiguciste Bundesorgan .

Näheres wird bett Vereine » mitgetheilt . Der beim Buttdesfcst auf -
zusühreude Maffcitchor wird demnächst von der Mtisikkommission be¬
stimmt und ans der Dirigenten -Versammlung in Mainz am 19 .
Februar zur Vettheiluug gelangen .

* Riidrsheim , 16 . Jan . Nachdem heute Vormittag sich das
Rh ei ne is bis Eltville geschlossen , meldet uns heute gegen Abend
eine telephonische Nachricht , daß das Eis bis nach Mainz und
darüber hinaus steht . Die letzten mächtigen Schollen kamen im
Laufe des Nachmittags von Biebrich nach Schiersteiu angctriebeu .
Der Rhein ist nun anfwärts gänzlich zngesroren und bildet ein
vollständiges Eisfeld , das einen großartigen Anblick gewährt . In
vergangener Nacht hat es bei — 16 ° K . derart gefroren , daß die
gestern noch nicht passirbare Eisfläche von hier nach Bingen heute
Vormittag schon von Fußgängern stark benutzt werden konnte , da
hiesige und Binger Schiffer einen sicheren Psad gebahnt haben .
Infolge dessen ist heute Nachmittag der Verkehr zwischen beiden
Ufern ein sehr lebhafter geworden . (Nheiug . Anz . )

* Gbcrlahnstritr , 16 . Jan . Der „ Lahnsteiner Anzeiger
"

schreibt : „Nunmehr können wir bestimmt mittheileu , daß
'

die
Burg Lahneck für den Kaufpreis von 350,000 Mk . in den Besitz
eines Herrn aus Magdeburg übergegangen ist .

"

-js- Auo dem Kreise Usingen , 16 . Jan . Atu Sonntag
feierten die Eheleute Joh . P . und Katharina Gritßbach zu Rcicheii -
bach im Kreise sänimtlichcr Kinder und Enkel das Fest ihrer
goldenen Hochzeit . — Dem Lehrer Herrn Preis in Merz¬
hausen , der im vorigen Jahre auf der Ausstellung in Worms für
selbstgezüchtete Kaninchen den 1 . und 2 . Preis erhielt , wurde auch
ans der kürzlich zu Blankenburg im Harz ftnttgcfnnbenen Gesliigcl -
iittb Kaninchenansstcllung der 1 . und 3 . Preis zuerkaiuit . — In
Rod a . d . W . verunglückte ein Kuabe dadurch , daß er in einen
Topf mit kochendem Wasser stürzte und sich derart verbrannte , daß
er bald darauf unter gräßlichen Schmerzen verstarb .

* Höhr , 16 . Jan . Dieser Tage verunglückte ein junger
Arbeiter von hier , welcher in der Farbfabrik von Hirsch und Mer¬
zenich in Grcnzhanscn beschäftigt war , dadurch , daß er zu nahe an
die Maschine kam und von derselben erfaßt wurde . Der junge
Mann , welchem ein Arm vollständig abgerissen wurde und der
andere Arm sowie die beiden Beine schwer verletzt wurden , ist sofort
in das Krankenhaus nach Dierdorf gebracht worden .

* Haintchen , 16 . Jan . Am vergangenen Sonntag Vormittag
• Ml Uhr ereignete sich in der Kirche dahier ein sehr bedauer¬
licher Unfall während de « Gottesdienstes , indem der 46 Jahre
alte Maurer Johann Siath von hier vom Schlage getroffen zu
Boden stürzte und augenblicklich verschied .

L . Uom Fuße des Mesterwalde » , 16 . Jan . Die Kälte
hat seit verflossener Nacht eine Höhe erreicht , wie solche der Winter
1879/80 zeigte , nämlich 21 und auf den noch höheren Stellen
22 “ B . In landwirtbfchaftlichen Kreisen werden bereits Be¬
fürchtungen laut , daß der starke Frost auch einen solch enormen
Schaden unter den Obstbäumen anrichten dürfte , wie cs damals
gefchah . Diese Befürchtungen scheinen vorerst trügerischer Natur zu
sein , dkttu die Gesammtwirkungen des damaligen Frostes waren
wesentlich andere wie heute . Ausgeschlosscit dagegen wird nicht sein ,
daß mancher Obstbauui durch den bereits schon eingctrcter .cn Frost
rninirt worden ist . — Die Thierwelt leidet durch die wahrhaft
sibirische Kälte große Roth . Das Wild in Wald und Feld kann
nirgends etwas finden , denn der Schnee liegt durchschnittlich
50 Ceutimeter hoch . Die Jagdpächter haben , damit der Wildstand
nicht zu Grunde geht , Heu - und Grummet für das Pelz - und
Getreidekörner für das Federwild an schneefreien Stellen streuen
laffen . Für unsere Standvögel ist fast allerorts in befriedigender
Weise gesorgt , denn die Schnljugenb wurde von Seiten der Lehrer
beauftragt , Fritter zu streuen . Damit die Fütterung eine allge¬
meine ist , wird das Futter nach Schluß der Schule au fämmtliche
Kinder vertheilt .

* Homburg v . d . H . , 16 . Jan . Am Samstag Abend gegen
’/s7 Uhr wurde der verheirathete Fabrikarbeiter Herwig von Seul¬
berg in der Nähe des Hardtwaldpavillous von zwei ihm unbekannten
Leuten überfallen und feiner Baarschaft im Betrage von 8 Mk .
40 Pf . beraubt . Als der Thal verdächtig wurden dem „ Tauuus -
bote "

zufolge die Maurer Bein und Roth von Kirdorf am Sonn¬
tag verhaftet . Beide leugnen zwar die Thai , doch glaubte der
Ueberfaäene bei der stattgehabten Kousrontirniig die Beiden mit
ziemlicher Sicherheit an Stimme und Statur als dieThäterwiedcr -
zuerkennett .

d
" Kassel , 16 . Jan . In dem Dorfe Wickenrode bei

Stativ » Haifa der Kaffel -Waldkappelcr Bahn hat sich in der Sonn¬

tagsnacht ein erschütternder Unglücksfall zugetragen , in¬

dem vier Kinder einer Familie durch Einathmen von Kohlengasen
den Erstickungstod fanden . Die beiden Eltern hatten sich am

späten Abend zu einer Festlichkeit auf ein Nachbardorf begeben und

ihre vier Kinder allein und ohne Aufsicht zurückgelafsen . Als die

Eltern nun in später Nachtstunde noch immer nicht znrückgekehrt
waren , begaben sich auch die beiden ältesten Kinder von 9 und 10Jahren

zu Bett , nachdeni sic das Feuer in der Wohnstube noch einmal ordent¬

lich angefacht und mit neuer Auffüllung versehe » hatten . Auch unter
den Ofen waren Kohlen gelegt worden , damit sie zur besseren

Nachseucrnng für die bei der starken Kälte durchfrorenen , nach

Hause kommenden Eltern bester zur Hand seien . Dies war den

Kindern , die in der dicht angrenzenden Schlafkamincr zu Bett lagen ,
verhüngnißvoll . Durch das stark brennende , wahrscheiulich über¬

mäßig geschürte Feuer gerieth der Ofen dermaßen in Gluth , daß

dadurch oder durch Funken , die aus dem Ofenloche herabfieleu , die

unter demselben aufgestapelten Kohlen (Braunkohlen ) sich entzündeten ,
worauf durch die sich bildenden Kohlengase die vier Kinder im Alter

von 2 — 10 Jahren einen schnellen Erstickungstod fattben . Als
die Eltern spät in bet Nacht nach Hause kehrten , wandelte sich ihre
vergnügte Stimmung in tiefstes Herzeleid nm , denn ihre sämmtlichen
vier Kinder fanden sie als Leichen vor . Alle sofort angestellten
Wiederbelebtmgsversnche erwiesm sich leider als erfolglos . Die heutige Ab ? » d - A « ssabe umfasst 6 Seite « .

fördern und aufrecht zu erhalten . Freilich folgte bald das zehn¬
jährige Mübleifche Reaktions -Regiment , aber die Worte des Königs
waren nicht ohne Einfluß auf das protestantische Lolksbewußtscin
gewesen . 1863 wurde der deutsche Protestautenverein gegründet ,
der freies evangelisches Gemeindkleben pflegt und Gewissens - und
Glaubensfreiheit sowie Aussöhnung der Religion mit dem gegen¬
wärtigen Stand der Wissenschaft auf seine Fahne geschrieben hat .
Endlich wurde unter dem Minister Falk von 1873 — 76 eine
preußische Kircheuverfassmig angenommen , welche den © enteinben
freiere Entfaltung und größere Rechte ( Pfarrwahl ) gestattet , und
fomit ist der Kirche eine Form gegeben , in welcher sie sich selbst
regieren und verwalten kann . Zum Schluß des Vortrages fanden
die Entwickelnugsvorschlage der Gegenwart und der nächsten Zukunft ,
die sich an die Namen Stöcker und Sülze knüpfen und vielfach
im Gegensatz zu einander stehen , eingehende Würdigung . — Herr
Geh . - Rath Profestor vr . N . Fresenius , der Vorsitzende des
Proteftautenvereius , sprach dem Redner den schuldigen Dank für
den nrit Beifall auf genommenen Vortrag aus .

— Vorsicht . Der „Neichsaiizeiger
"

mahnt zur Vorsicht gegen¬
über einer von der englischen Firma the international mereantile
Society für eine Firma Schulburg , Bcher u . Co ., angebliche Be¬
sitzerin von deutschen Ansstellungstriukhalle » in Chicago , betriebenen
Anwerbung von Kellnerinnen und Commis . In London

eingezogene Erkuudignitgen hätten ergeben , daß die Firma mit der
diesjährigen Ausstellmig in Chicago in keiner Verbindung stehe .

— Da « XL Deutsche Kuudesschietzen dürfte in Rücksicht
auf die Choleragcfahr verschoben werden . Die Mitglieder der
Maiuzer Schiitzengesellfchast und die Garantiezeichner werden dieser
Tage zu Geiteralversammlungen cinbernfcu , um einen darauf ab -
zieleudeu Antrag des geschäftsfühteudcn Ausschusses zu beratbeit .
Die Genehmigung der Verschiebung durch den Vorstand des Deutschen
SchützenbundeS hält man für sicher .

= Der Loltal - Tnpenrer - Uerein hielt am letzten Samstag
im Saale zum „ Deutschen Hof

" seine erste diesjährige Getteral -
Versammlung ab , und nahezu sämmtliche Mitglieder waren an »
wesend . Nach dem Berichte des Vorsitzenden erfreut sich der Verein
einer Mitgliederzahl von 40 Kollegen , ein Beweis , daß das Streben
dieses Vereins stets neue Anhänger findet . Auch der Stand der
Kasse ist für das verflossene erste VcrcinSjahr als ein sehr günstiger
zu bezeichnen. Die Neuwahl des Vorstandes ergab das Resultat :
Fr . Steinmetz , Obermeister , W . Egenols , dessen Stellver¬
treter , Fr . Berger .fr ., Schriftführer,

'
H Jung , Stellvertreter ,

W . Rötherdt , Kassirer , PH . Bester und Fr . Reichert ,
Beisitzer . Es folgte die Wahl der Rechnungspruter sowie der
Prüfungs -Kommission für Lehrjungen ; Letztere trat int verflossenen
Jahre viermal zmn Zwecke der Prüfung zusammen . Wünschen
wir , daß der Verein auch in diesem Jahre unter Leitung seines
treffliche » Vorsitzende » blühen und zu Nutzen und Fromme » des
gcfninmten Tapezirer - Gewerbes stets an Mitglieder » wachfeit möge !

= Gin « Besprechung wegen der Feier des 50 - jährioen
Bischofs - Jubiläums des Papstes fand am Sonntag hier
statt und war aus verschiedenen Theilcn der Diözese zahlreich be¬
sucht . lieber die Art und Weise , wie die äußere Feier des Festes
■begangen werden soll , wurde , dem „ Nass . B .

"
zufolge , vollständige

Ucbereinftimmnng erzielt . Das Diözesan -Comitö wurde definitiv
fonftituirt ; in den Vorstand wurden gewählt die Herren : Graf
W . v . Walderdotff als erster und Domdekan Walter als zweiter
Votsitzenber ; außerdem die Herren : Prälat Dr . Keller - Wiesbaden ,
Direktor Dr . v . Steinle - Frankfurt und Diözefan - Korrefpondent des
JubiläuniS - Comites Abg . CahenSly -Limbug .

— Kcssbmrchsel . Herr Heinrich Kern verkaufte fein Haus
Kellerstrabe 14 , an Herrn Drofchkenbcsitzer Philipp Michel hier .

4 - Miesbad « » , 16 . Jan . In den letzten Sitzungen des
Landesausfchufses wurden folgeube Beschlüsse von allge¬
meinem Jntcreffe gefaßt : Nach dem Gesetze vom 11 . Juli 1891
sind die Landarmenverbände verpflichtet , jür Bewahrung , Kur und
Pflege der hülfsbcbürstigcn Geifteskratikc « , Idioten , Epileptischen ,
Taubstummen und Blinden , soweit dieselbe » der Anstaltspflege be¬
dürfen , in geeigneten Anstalten Fürsorge zu treffen . Dieses Gesetz
tritt am 1 . April l . Is . in Wirksamkeit . Zur Ausführnna des¬
selben hat der Landesansschuß beschlossen , das Pflegeacld für die
am 1 . April l . IS . auf Kosten des Landatmcmverbandes in der
Heil - und Pflegeanstalt Eichberg anfgenommenen Geisteskranke » auf
90 Pf . für den Kopf und Tag feftzusctzen , ferner den dein Land -
armcnverband zur Last fallenden Beitrag zu dcu allgemeinen Vcr -
waltungskosteu der folgenden vertragsmäßig gebundenen Anstalten :
Jdiotcnaustalten zu Scheuern und Idstein , Anstalt für Epileptische
zu Bethel , Valeutimishaus zu Kiedrich , Blindenanstalt zu Wies¬
baden und JosesS -Hospital zu Hadamar auf "/« der vereinbarten
Vergütung feftzusetzcn und 7 < als Betrag der Berpflegungskosten
von beit nnterstütziiugspflichtigen Armenverbanden wieder eiuzuziehen .
— Dem Komniunallandtag soll der Entwurf eines Reglements vorge¬
legt werden , wonach für an Milzbrand gefallene Thiere eineEulscbabig -
ung geleistet wird . — Aus der ständischen HiilsSkafle werden folgende
Darlehen zu ermäßigtem Ziussnße bewilligt : Gemeinde Wolfgruben
500 Mk . für Anlage eines Schnlbrniinens , Arzbach3644zur Ablösung
einer Reallast , Springen 1000 Mk . zur Deckung von Wegebankosten ,
Diez 14,000 Mk . zur Deckung von Pflasterkosten , Altstadl 10,0lX ) Mk .
für Anlage einer Wasserleitung und Altenhain 2600 Mk . zur Her¬
stellung einer Wasserleitung neben einem Zuschüsse von 400 Mk .
« nd einem Darlehen von 1200 Mk . ans der Nass . Brandkafse . Aus
dem Meliorationssonds erhält Marienberg ein Darlehen von
4200 Mk . zur Herstellung der Viehweide , Westernohe 2800 Mk .
Zuschuß und 2800 Mk . Darlehen zur Verbesserung der Viehweide
und die Gemeinde Slraßebersbach 185 , Giershausen 368 und
Oberscheld 1000 Mk . zur Bepflanzung von Geineindeländereien mit
Obstbäumen . Zn der beantragten Abänderung der Statuten für
die Viehleihkasse des OberwesterwaldkreiseS wird die Genehmigung
ertheilt . Zur Unterstützung der ländlichen Hanshaltuugsschule zu
Runkel wird ein Zuschuß von 300 Mk . verwilligt . — Bezüglich
eines Znschußantrages für die beabsichtigte Kleinbahn von Eschers¬
heim über Oberursel nach der Hohen Mark wird beschlossen , vor¬
erst die beteiligten Gemeinden zu fragen , ob das Projekt ihren
Wünschen und Jntereffen emipteche , und ferner den Herrn
Landesdirektor zu ersuchen , Eriinttelungeit darüber anzu¬
stellen , wo sich im ganzen Bezirk die Anlage » von
Kleinbahnen und deren Anschluß an Eisenbahnstationen
empfehle » werden . — Der Ausbau eines Vicinalweges von Löhn -
berg - SelterS bis zur Grenze des Kreises Wetzlar bei Biskircben soll
erstrebt und ein Zuschuß von 50 pCt . zu deu auf 17,950 Mk . ver¬
anschlagten Kosten in Aussicht gestellt werden . — Die Uebernahine
der Ortsberingsstrecke von Irmtraut und Ettinghausen in ständische
Unterhaltung wird genehmigt . — Die Brandversicherungsbciträge
für das Jahr 1893 werden , wie im letzten Jahre , auf 45 Pfg . für
ie 1000 Mk . Beitragskapital festgesetzt und sollen vom 1 . April an
Sur Erhebung gebracht werden . Zum stellvertretenden Mitgliede der
Brandversichernngskommission an Stelle des ausgetretenen Herr »
Dr . Hintz wird Herr Heinrich Mackler zu Wiesbaden gewählt .

— Kiedrich , 17 . Jan . Das Rh enteis steht hier feit gestern
Abend 6 Uhr und hat sich bis heute früh bis oberhalb Mainz
ausgedehnt .

=7 Kiedrich , 16 . Jan . Heute Abend wurde ein alter , ge¬
brechlicher Arbeiter aus Schiersteiu auf der Schiersteiner Chaussee
am Herzl . Schlosse von einem angeblich Wiesbadener Schlitten , der
m schnellstem Trabe von Schierftein kam , umgefahren . Sehr
schwer verletzt blieb der Aerniste liegen . Die Insassen des Schlittens
kümmerten sich gartticht um ihn und fuhren weiter , als ob nichts
passirt wäre . Anzeige bei einem Biebricher Gendarmen ist gemacht .
Rubere Schiersteiner Arbeiter , welche dazu kamen , bemühte » sich
toller um den Mann .

Schierstem , 16 . Jan . Fuhrmann Ludwig Seipel von
mer erlitt am Samstag Nachmittag , als er mit seinem Wagen auf
dem Wege von Hattenheim nach Erbach begriffen war , einen Arm¬
bruch . Er hatte einem Schliltensuhrwerk ausweicheu wollen und
kam dabei zu Fall . Die Jnsaffen des Schlittens kannte der Ver -
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Verantwortlich für den politischen und senillctoiutzischcn Thell : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
RokationLvrcffen - Dnrck und Lerlag der L . Schellcnberg ' sthen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

Wilhelm Siegmund Freiherr von Bibra
.

Wiesbaden , den 16 . Januar 1893 .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 18 . d . M . , Nachmittags 3V2 Uhr ,

von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt . 1550

Im Namen der Verwandten :

Awgust Freiherr von Bibra
,

Hauptmann und Platzmajor zu Diedcnhofen ,

Br . Btto , Amtsrichter .

Sonntag Abend 8 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden im

71 . Lebensjahre

MMeiittr Beamten - Verein
,

LG . ,

Bahnhofstrasse 1 .

( Für Beamte und Private . )
Eigenes Lager von

Colonial - Waaren , Conserven . Miililen -

Fabrikaten . Cigarren , Wein , Spirituosen
und Toiletten - Artikeln .

Musterlager von

Herren - u . Dainen - Kleiderstoffen , 1 einen

u . Baumwoll - Waaren , Wasche , Gardinen
und Spitzen , Bettfedern , Alfenide - u . 5eu -

siIber - Waaren , Luxuspapieren , Visiten¬

karten u . s . w .
Die Mitglieder des Waarenbauses für Armee und

Marine und des Waarenbauses für Deutsche Beamte

haben freie Kaufberechtigung . 20130

Der Dircctor : Boyens .

Portugiesische Weine ,

Früchte u . Conserven .

Paul Lambert
,

Lissabon
,

versendet direct an Private fracht - und zollfrei :
C ' ollarc . , roth oder weiss , feinster Tischwein , den französischen

Weinen an Gehalt und Farbe weit überlegen ,
Jloscatel - Weine ,
Port - Weine .
Iladeira - Weine ,

Garantie für absolute Reinheit — billigste Preise ; ferner
Sardinen , Früchte , Fisch - , Fleisch - , Fracht -

conserven .
Fatalo « auf Wunsch franco und gratis .

Adresse für Briefe und Telegramme : 105

Paul Lambert
,

Lissabon .
____________

Portugal .

Boehm ’
s

„ Saponial "

putzt und polirt gründlich und rasch

Kupfer und Küchenherde

Porzellan und Ladentische

Nickel und Eisen

Badewannen und Steinplatten

Messing - und Holz

Fahrräder und Spiegel

Blech und Treppen

Zinn und Oelanstrich

Messer und Bierdeckel

und hundert andere Sachen .

Für Silber und Neusilber nehme man nicht

„ SAPONIA “ sondern 103

t ^ F
' Boehm ’ s Brillant - Silber - Seife . - *

^ 3

Ci » Hitlltl HmH - Mmimt
für die Vorstellungen 69 , 73 , 77 : c. zu verkaufen gesucht oder
auszutauschm gegen Sperrsitz - oder Logen -Abonuemcut auf andere
Nuiniucru . Näh . Marlinstraße 1 ._____________________________

1540

Äfirifr Kanarien Hahne und Zuchtweibcheu , ab -
VvlHIHlllllI , zugeben Lehrstraße 31 , 1 . 1233

Gewandt . Kausntann übern . Nachtrag , v . Geschäftsbüchern -
Eoriesp ., sowie alle sonst , schristl . Arb . Näh , i . Tagbl .-Verl . 15R ;

-" " ■' “ tat » Eine bunt carrirtc Decke auf der Schiersteinei
V - ^ --Wr Straße am Souiitag Nachmittag verloren .

Gegen Belohnung abzugcben Kirchgassc 11 , bei Füll . , J

Ein junger Hund , Dalmatiner «weiß mit runden schwarzen
Flecken ) , ans den Namen „ Bopp

" hörend , ist gestern entlausen .
Gegen Belohn , abzug . Göthcstraße 13 . Vor Ankauf wird gewarnt .

Ich habe mich hier

Frieimchstr .
17

,
1

,

Ecke Schwalbacherstraße ,

etablirt .

Spechstniiiieii : 9 — 5 Uhr .

Engen Heyer ,

Praet . Zahnarzt . M

Sicherster Schutz gegen Ans -

nnd Schnee .

X - a

gleiten bei Glatteis

x

All gesetzlich gc -

schützt , empfehlen

Zuschneide - Kursus

Erlaube mir den geehrten Samen von Wiesbaden und
Umgegend meinen ateide -Kinsus nach dem bis jetzt
noch nicht übertroffenen und leicht verstäiidlichcn System
Feninger in empfehlende Erinnerung zu bringen . 24999

Hochachtungsvoll
11 . I ^ölir , Nerostraße 9 , 1 .

Wirth gesucht .
Für eine größere BierN irthschast in guter Loge von

Nndcöhcim a . Rh . ein cautionsfähigcr Wirth gesucht .
Offerten unter Chiffre A . h . 2i « « i an die Annoneen -

Expeditiou von 1 > . Frenz in Mai « ; . 62

Dr mari Ifnnchir practischer Arzt u . Special
U » •

' ilüU . nücblci , Arzt für Frauenkranst
hciteu und Geburtshülfe , Telaspeestraße 7 .

Bügel - Kursus .
Theilnehmerinnen z. Erlernen des Kein - u . GlauzbugelnK

werdeir noch äugen , u . kann sich jede Schülerin in kurzer Zeit als
perfekte Büglerin ausbildeir bei Frau M . Glöckner , geb .
Brömser , Fraukenstraße 21 , Hths . 2 St . 1406

Kurhaus zu Wiesbaden

8 Heimkehr der Truppen , Charakterstück ,

Uergetzt die hungernde » Wgel nicht

Fahrbach .
Thomas .
Hiimeau ."
Waldteufel .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Foroni .
Jungmann .
W ober .
Job . Strauss .
Kreutzer .
Massenet .

Programm :
1 . Concert - Ouverturo in C - moll . . . . . . .
2 . Aus guten , alten Zeiten , Gavotte
3 . Finale aus „Euryanthe

“
.........

4 . Durch ’s Telephon , Polka
5 . Ouvertüre zu „ Das Nachtlager in Granada “

.
6 . Angelus aus der Suite „Scenes pittoresques

“
.

7 . Fantasie über Lieder von Speier , Hölzel , Abt
und Gumbert ........... Ed . Strauss .

. Eilenbeig .

Abends 8 Uhr :

24 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn L » nis Liistner .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
'
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Ein vollst . Bett , Lprnngrahme , Rotzhaarnratratze in ,
noch wenig gebraucht , ist billig zu verkaufen Reugaffe 3 ,
2 St . l .

FamilienU ach richten .

Ans - r » Wiesbadener Civilstandsresistrrn .

Geboren : 9 . Jan . : dem Schlosscrgchülfen August Krieger e . S .,
Peter Earl Adolf . 10 . Jan . : dem Tünchcrgehnlfcn Adolf Todt
r . S ., Heinrid ) Earl Emil ; dem Bäcker Wilhelm Wolf e . T . ,
Marie Margarethe Helene . 11 . Jan . : dem Hcrrnschueider August
Herde e. S . , Eriks Sebald ; dem Lehrer Auto » Jäger c. T .,
Helene Marie . 12 . Jan . : dem Schriftsetzer Peter Gräber e . T . ,
Anna Josephine ; dem Kohlenhändler Moriz Cramer e . T . , Marne
Elise Eleonore Frieda . 15 . Jan . : dem Gastwirth Leopold Carl
Menges e. S .

Aufgeboten : Kaufmann Ernst Rudolf Windschild hier und Mar -

aarcthe Bartels hier . Kaufmann Heinrich Conrad Ludwig Jockel
zu Cottbus imb Antonie Auguste Mcttcnius hier . Kaufmann
Eduard Israel zu Hannover und Frieda Vogel hier . Taglöhner
Johann Ring hier , vorher zu Biebrich -Mosbach , und Catharine
Kräh hier , vorher zu Biebrich -Mosbach .

Verehelicht : 14 . Jan . : Drechslcrgehülfe Carl Wilhelm Hartmann
hier und Dorothea Elisabeth Zervas , bisher hier ; Kutscher
Franz Lndszuwcit hier und Anna Naab , bisher hier .

Gestorben : 14 . Jan . : miverehel . Privatiere Ottilie Stamm aus
Berlin , 71 I . 8 M . 29 T . ; Sophie , geb . Fritz , Ehefrau des Tag¬
löhners Caspar Wilhelm , gen . Philipp Gerhardt , 54 I . 2 M
5 T . ; Wilhelmine , T . des Taglöhncrs Wilhelm Neminy , 9 I .
7 M . 5 T . ; Marie Elisabeth Kunigunde , T . des Taglöhncrs
Peter Carl Blum , 24 T . ; miverehel . Köchin Henriette Beil aus
Treptow an der Rega , 56 I . 10 M . 9 T . 15 . Jan . : Privatier
Philipp Anton Rosenfeld , 73 I . 4 M . 5 T . : unvcrchcl . Herzog ! .
Nass . Hof - und Äppellationsgcrichts - Acccffist a . D . Freiherr
Wilhelm Siegmund von Bibra , 73 I . 3 M . 28 T . ; unvcrchel .
Dienstmagd Christine Heinen aus Ripsdors , Kreis Schleiden ,
Regierungsbezirk Aachen , 28 J . 5M . ; Orchestcrdieuer am König ! .
Theater Conrad Schneider , 57 I . 4 M . 21 T . ; Franz Emil
Max , S . des Taglöhners Christian Daniel Thiel , 3 M . 10 T . ;
ein Sohu ohne Vornamen des Gastwirths Leopold Menges ,
1 St . ; Anna , geb . Sack , Ehefrau des Hof - Juweliers Joseph
Brems zu Trier , 28 I . 8 M .

Programm :
1 . Wiedersehen , ungarischer Marsch . . . .
2 . Ouvertüre zu „Ein Sommernaclitstraum “

. .
3 . Rigaudon aus „Dardanus “

4 . Mein Traum , Walzer .........
5 . Andante cantabile aus dem Streichquartett

op . 11 .............
6 . Ouvertüre zu „Fidelio “ .
7 . Fantasie aus „Die weisse Dame “

8 . Eile mit Weife , Schnell -Polka . . . .

Tschaikowsky .
Beethoven .
Buieldieu .
Jos . Strauss .

Dienstag , 17 . Januar , Nachmittags 4 Uhr :
23 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Cencertmeisters
Herrn Franz Xenak .

Verdingung .
Die Lieferung folgender Bedürfumc :

I . VcrbranchSgegcnstände .
650 Nm . Kiksern - Scheitholz , 17,500Kg . Petroleum , 1364 Stück
Haarbesen , 2150 Piassavabcsen , 1165 Besenstiele , 200 Kg .
weiße Seife , 2270 Kg . Schmierseife , 30,000 Kg . kryst . Soda ,
40 Kg . Riiböl , 48 Kg . Stcariulichte .

II . Gerüche .
50 Breunmaterialienkastcn von Eisen , 400 Fencrschippeii , 50
Fußbadewannen , 75 Lampen , 115 Müllschippen , 100 Spcise -
näpfe , 50 Vorlegclöffel von verzinntem Eisenblech , 50 Spnck -
näpfe von Eisen , 152 Wasscreimcr von verzinktem Eisenblech ,
10 Schränke ä 1 Manu , 2 Schränke für Revierkrankenstube » ,
50 Stühle , 59 verschiedene Tische , 50 Tischblätter , 5 Wasch -
toilettcn , 40 Waschtische , 3 Wasserkufe », 5 Schcuerfässer , 5
llrinireimcr , 10 Wassercinier , 10 Zober , 103 Handfeger , 588
Schrubber , 130 Borstenbürsten , Steingut - , Fahciice - und
Glasgeschirr , 25 Feuereimer , 1000 Stück Tafeln zu Geräthe -
Verzeichlüsscn rc ., 600 Meter Dochtband , verschiedene andere
Geräthe von Holz und Eisen , sowie die Ansfübrnug der er¬
forderlichen llmpolstcrungs - und Verziunuugsarbeiteu .

soll in öffentlicher Submission vergeben werden .
Termin zur Eröffnung der Angebote ist augesctzt auf

Montag , den 6 . Februar d . I . , Vormittags 10 Uhr ,
in dem Dienstziinmer der unterzeichneten Garnison -Berwnltnng ,
Münsterplatz No . 2 , woselbst auch die Bedingungen , welche vor dem
Termine eingelehcn weiden niüffen , auslicgcu . Gegen Einsendung
van 50 Pf . für Materialien - und 1 Mk . für Gcräthe - Bcdiugungcn ,
kaut en dieselben in Abschrift bezogen werden .

Zufchlagsfrist : 4 Wochen . ( ä Cto . 293T ) 105
Mainz , den 13 . Januar 1893 .

Königliche Garnison -Verwaltung .

Empfehle
meine sst . Baseler Leeerch ( Special . ! , sst . Braunschweiger
und .Holländer Honigkuchen , Vachener Printen re . re .
in stets frischer Sendung .

Teuffabrik , Schillcrplat ; 3 , Thors . Hinterhaus .

Mus gute Putztücher nur 90 Pf . ,
achter Bonekamp , Werth 3 Mk ., nur 2 Mk .

E . Friederich Aaclil -. . Grabenstraste 9 .

Kartoffel «: per Kampf 22 Pf . Mestgerqaffc 37 . 1429

Extra -Anfertigungen
nach besonderen Vor¬
lagen werden rasch be¬

sorgt .
Probebuch u . Prospecte
stehen zur Verfügung .

Hiircau EKIOK ,
Bloiclistrasse 26 .

24546

Geschäftsbücher
für jeden Betrieb .

Innere Dauerhaftigkeit und äussere
Ausstattung

noch lenilbertrolTen .
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( Schluß .) (Nachdruck Derboien .) .

Dojarenscherze .

Novelle aus dem russischen Leben von Hduard Wilde .

Der Fürst trat hinter dem Rucken des Sprechenden her¬
vor und schaute unsicheren , prüfenden Blicks Kolja Ossl -

powilsch an . Dieser nahm ruhig das Wort : „ Ich habe
schon unterwegs , auf der letzten Poststation , über den er¬

schütternden Vorfall gehört ; wenn es nicht so spät Nachts
gewesen wäre , so hätte ich in Wolkonskje angehalten und

meinen armen Freund besucht . Das Unglück soll infolge
einer thätlichen Beleidigung von Seiten seines Vaters ge¬

schehen sein ; er hat einen Selbstmordversuch gemacht .
"

Der junge Mann blickte den Fürsten durchdringend an .

Dieser wich entsetzt einen Schritt zurück .

„ Wa — as ? " stotterte er ; „ die Leute erzählen — wissen
cs ? "

„ Die Leute fügen noch Verschiedenes hin — über die

Ursachen des Streites und na — , übrigens will ich mich

der Situation anpassen ; Sie sind also , Durchlaucht , hcr -

gefahreu , nm meine Schwester aufs Schloß zu führen ,
weil der Patient nach ihr verlangt — "

„ Ja , als Braut seines Sohnes, " schaltete Ossip Petro¬
witsch hastig ein , dabei mit Spannung Kolja anblickend .

„ Als was denn sonst ? " meinte Letzterer trocken ; „ ah

so, " setzte er gleich hinzu , „ als von Seiner Durchlaucht an¬

erkannte Braut ? "

„ Ja,
" dröhnte die Stimme von Ossip Petrowitsch .

„ Desto besser ; ich wollte also den Vorschlag machen ,
daß ich mitfahre . Sie begreifen , Durchlaucht , daß es mich
sehr drängt , meinen Freund ebenfalls zu sehen ; wenn Sie

also die Güte hätten , auch mir einen Platz in Ihrer Kalesche
-- ah , da ist ja schon meine Schwester , angekleidet . .

"

Aller Blicke wandten sich nach der Schalterthiir . Da

stand , in Regenmantel und schwarzen Shawl gehüllt , Helena
Ossipowna . Ihr Antlitz ist todtenbleich , das Auge blickt starr ,
es scheint nur den Bruder zu sehen .

„ Du bist schon bereit , Lenuschka ? " fragte Kolja .
Sie nickte mechanisch .

„ Es hat ihr aber Niemand etwas gesagt ! " ruft Ossip
Petrowitsch aus .

„ Sie wird das Gespräch hier gehört haben, " bemerkte

Kolja , und in seinem ruhigen , kühlen Gesicht prägt sich

plötzlich tiefes , inniges Mitleid aus . „ Schwester , meine

Lenuschka , sei gegrüßt ! "

Sie fliegt ihm an die Brust . Eilt krampfhaftes Schluchzen
wird vernehmbar , aber Lenuschka weint nicht ; ihr Antlitz
bleibt trocken und unbeweglich . Kolja drückt ihr Köpfchen
zärtlich an sich . Dann tritt sie zurück und steht wartend

da — gerade vor dem Fürsten .
Anatol Wassiljewitsch schaut sie an , schaut und schaut .

. . . „ Gott , wie vornehm sie aussieht mit dem blassen , feinen

Gesichtchen ! "
mag es ihm durch den Kopf zucken , „ und wie

lieblich und wie — und wie unglücklich ! " Es liegt etwas

Durchgeistigtes , Jniponirendes in ihrem stummen Schmerz ,
etwas , was den alten Edelmann znr Achtung zwingt , un¬

willkürlich . Fürst Anatol senkt das Auge , er ist einen

Moment wie verwirrt . Mechanisch streckt er seine Hand aus

und ergreift die ihre .

„ Fräulein , — Helena Ossipown , ich bitte Sie innigst
— kommen Sie ! . . .

"

„ Ich komme , Durchlaucht .
"

„ Ich — danke . . . Ossip Petrowitsch — ,
" er reicht

auch ihm die Hand , zum ersten Mal im Leben , — „ ich
danke Dir ! "

Kolja Ossipowitsch hatte seinen Koffer geöffnet und einen

grauen Studentenmantel herausgenommen , den er sich über
die Schultern wirft . Dann tritt er ans die Thür zu mit
den Worten : „ Fahren wir ! "

„ Fahrt mit Gott ! " ruft Ossip Petrowitsch , und in seinen
rauhen Baß mischt sich ein heller , zitternder Klang .

Die Drei verlassen das Gasthaus . Die elegante Kalesche
des Fürsten Wolkonsky rollte durch das einsame , schlafende
Dorf , in die regenschwere und doch so milde Frühlingsnacht
hinaus .

Was war das für ein ernster , eigenwilliger , selbstbewußter
junger Mann geworden — dieser ehemals so stille , schüchterne
Jüngling ! Der russische Student , wie er im Buche steht
— grübelnd , kämpfend , sein festes Ziel wissend , rücksichtslos
darauf losstenernd ! Wie war die von Gevatter Matwei so
gefürchtete Auseinandersetzung mit dem tobsüchtigen Alten

ausgefallen ! Wie hatte er diesen nur so durch feinen kühnen ,
kalten Blick , durch seine unerschütterliche Ruhe gebändigt !

„ Des Zaren Gesetze sind heilig , beim es sind Gottes

Gesetze , und wer dagegen sündigt , sündigt gegen Gott ! "

„ Der Zar kann irren .
"

„ Hub somit auch Gott ? "

„ Es scheint so . Die Bibel erzählt es irgendwo . Als
Golt die Welt erschaffen hatte , prüfte er sie und fand sie
gut . Es stellte sich aber heraus , daß sie doch nicht gut
war , beim er vernichtete sie selbst wieder , um sie neu und

seiner Meinung nach besser erstehen zu lassen .
"

Der streitbare Alte hat ihn darauf lange angestarrt ,
um in die zornigen Worte auszubrccheu : „ Gott kann mit

seinem Häudewerk thnu , was er will , ebenso der Zar mit

seinem Volk , denn Gott und der Zar sind weise ! Was

hast Du Dich aber darein zu mische « l Wolltest Du etwa

auch an der Welt herumbcssern ? "

„ Ein wenig . Jeder Mensch hat diesen Drang . Du

auch . Du sündigst auch gegen Gottes und des Zaren Gesetze .
"

„ Ich ! "

„ Ja . Was schimpfst Du denn fast täglich auf die

Bojaren ? Sind diese nicht auch eine Einrichtung Gottes
und des Zaren ? " 1

Der alte grimme Dorfpolitiker hat ein langgedehntes
„ So ? "

vernehmen lassen und hat geschwiegen . Dann hat
ihm Kolja kurz und klar berichtet , wie es bei der letzten
studentischen „ Weltverbesserung " in Moskau zugegangen .
Es hatte unter den ernsteren Studenten eine Verbindung
— eigentlich keine Verbindung , sondern nur ein verab¬

redetes Einverständuiß — bestanden , demzufolge jedes Mit¬

glied , etwa hundert au der Zahl , die freiwillig übernommene

Verpflichtung hatte , mittellosen jungen Leuten der niederen

Volksklassen unentgeltlichen Privatunterricht zu ertheilen :

Handwerkern , Handlniigsgehülfeii , Subalteriibeamten —

wer es nur wünschte , ans Lernbegier und Wissensdurst .
Und wie viele giebt es nicht solcher ! In allen Wissen¬

schaften . Jeder Student einzeln , in seinem Quartier , mit

zwei bis drei Schülern , in späten Abendstunden und an

Feiertagen .

„ Und Fürst Wolodja - ? "

„ Stand unter den Lehrern .
"

Diesem segensreichen Wirken hat ein ministerielles Ver¬

bot plötzlich das Ende bereitet . Protestkundgebungen , Ver¬

haftung der Rädelsführer —

„ Und Fürst Wolodja - ? "

„ Befand sich unter beit Proteftirendeii und Verhafteten ,
wie auch unter den von der Universität zeitweilig Ent¬

fernten . . .
"

Da hat sich Ossip Petrowitsch hinter dem Ohr gekratzt
und gelächelt , gelächelt — unverständlich , worüber ?

„ Und Deine fünfhundert Rubel Schulden — ? "

„ Die hat Fürst Wolodja auf sich genommen , bevor er
Moskau verließ , und ich bezahle sie ihn «, wenn ich späterhin
Erwerb habe . Wolodja hat Kredit — er ist Fürst .

"

„ Wofür die Schulden aber ? Prassen — wie ? "

„ Zum Theil . Ich bereue es . Das Schlechte im Menschen
läßt sich nicht unterdrücken . Man muß auch Luft , Luft
haben . . . Die Hälfte der Summe habe ich verschenkt —
einer armen Beamtenwittwc mit sechs Kindern , bereit Mann ,
weil man bei ihm ein Buch über die französische Revolution

fand , auf zwei Jahre verbannt worden ist .
"

„ Kolja ! "

„ Was willst Du ? "

„ Ich — ich kann Dir nicht zürnen — jetzt nicht mehr .
. . . Ich werde die fünfhundert Rubel bezahlen .

"

„ Es freut mich , Vater . — Warum hast Du beim nun
die Lenuschka bei Nacht und Nebel fortgeführt aus Moskau ? "

„ Weil ich ein alter Dummkopf bin — noch dummer als
Gevatter Matwei "

. . .

Es sind vier Wochen seit dieser Llitseinandorsetzung . Ein
wunberbarer Sommermorgen mit viel Licht und Glanz und
Leben . Kolja und Lcnttschka lustwandeln int Obstgarten ,
Ossip Petrowitsch sitzt barhäuptig unter einem Birnbaum ;
Gevatter Matwei flickt schon wieder seine Stiesel vor der

Wirthshmisthür . Da rollt ein leichtes , vornehmes Waget ?

chen in den Hof . Ein schlanker junger Mann , feierlich in

Schwarz gekleidet , steigt aus . Er ist blaß und abgemagerh
trotzdem blitzt eine unbändige Lebensfreude aus seinen
Augen ; und sein Schritt ist leicht und elastisch . Er begrüßt
freundlich Matwei und läßt sich nach dem Garten weisen ,
wo „ sie Alle " seien .

Er schreitet geradeswegs ans den großen schattigen Birn¬
baum , auf Ossip Petrowitsch zu .

„ Einen Gruß von meinem Vater — er wird später
kommen . Ich kam , um mit meine Lenuschka ztt sichern .

Ihr gebt sie mir doch, Ossip Petrowitsch ? "

„ Hat sie Dich denn so gut gepflegt ? "

„ Sonst stände ich nicht hier .
"

„ Dünkt Deinen Vater die Velohnmig nicht hoch ? "

„ Er ist mein Nebenbuhler ; er hat sie täglich dreimal

geküßt . Ich muß mir meine Lenuschka sichern .

Ossip Petrowitsch lacht . . . _

„ Fragt ihn selber — da kommt er ja schon ; es drängte
ihn zu reiten , weil er längstvergessene Cavaliergesühle in

sich spürte . Geht er auch nicht selbst auf die Freie , so doch

sein Sohn .
"

In der That erschicn Anatol Wassiljewitsch vor beut

Wirthshanse hoch zu Pferde , sprang ab und trat in den

Garten . Sein Gesicht war geröttjet , er sah heute jünger aus .

Die Scene , die sich dort imterm großen Birnbaum ent¬
wickelte — Hänbercichen , Umarmen , Küssen — , schien Ge¬

vatter Matwei mächtig anzuziehcu . Er stand da in der

Gartcnlhür , breitspurig , die Hände lief in die Hosentaschen
gesteckt , mit offenem Munde .

„ Na ja , waS habe ich denn anders berichtet , als ich von

Moskau kam und wie er mich erwürgen wollte ? ! Der Alte

hat närrische Einfälle , — das Alter , ja das Alter "
. . .

Kchnee - Grnte .

Den Schnee als Ernte anzuseheu , hat für nordische
Völker gewiß etwas Seltsames an sich , da in bereu Ländern

seine kühlende Eigenschaft an und für sich weniger gebraucht
und tarnt durchs Eis ersetzt wird . Anders in dem heißen
Unteritalien . Hier kühlen Reiche und Arme int Sommer

ihre Getränke mit Schnee ab . In allen Straßen Neapels
trifft man Schneehändlcr au , deren Läden sogar , entgegen¬

gesetzt der Sonntagsruhe , einem alten Landtagsgesetze zufolge ,
Tag und Nacht geöffnet fein müssen ; denn die heiße Lust
der Sommermonate durchdringt hier alle oberirdischen Räume

in dem Maße , daß Wasser aus den tiefsten Brunnen und

Wein ans den frischesten Kellern in mehreren Minuten lau

und ungenießbar wird und seine Kraft verliert . Die Menge
des Schnees , welche hier während des heißen Sommers

verbraucht wird , ist erstaunlich ; aber noch erstattnlicher für
de » Fremden ist cs , woher diese große Menge genommen
wirb , da die süditalienischcn Ebenen keinen Schneefall kennen .
Aber die Apenninenkette liefert ihn in unerschöpflicher Fülle ;
nur ist es nun die Ausgabe der menschlichen Vorsicht und

des Fleißes , ihn bis zum Somtyer zu erhalten .
Ein Reisender der dortigen Gegenden erzählt : . Einige

der höchsten Punkte , z . B . der Monte Majello und der große
Felsen Italiens , sind bis in den Sommer hinein mit Schnee
bedeckt , und itt einigen Schluchten findet man sogar Eis ;

jedoch die Hauptmasse wird daher nicht gewonnen , sondern
die Neapolitaner graben am liebsten au der Nordseite der

Bergesabhünge liefe Cisternen , worin sie den Schnee mit

vieler Sorgfalt sammeln . Sie benutzen dazu auch natürliche

geeignete Höhlungen . Bei solchen angefüllten Schueekellern
wird dann dem Eintritt der Wärme möglichst gewehrt durch

Vedeckung mit großen Mengen Stroh , Laub irnd Battrn -

zwcigen und sorgfältige Verschließung der Oeffnuug .
Der Schneefall wird von den Bauern , welche die

niedrigen Gebirge bewohnen , mit großer Freude begrüßt .
Als ich von Neapel ans in die Ausläufer der Apennitten

gelangte , wurde ich in unangenehmer Weise von einem

Schneegestöber überrascht , das jedoch bei den dortigen Land¬

bewohnern die entgegeugcsetzte Wirkung hervorbrachte . Boller

Jubel eilte Alt und Jung herbei , was nur irgendwie eine

Schaufel zu handhaben ober einen Korb ober ähnliches

Geräth zu tragen vermochte , um bem Schatz zu sammeln
und die Ernte einzuheimsen , die ihnen der Himmel bescheerte .
Sie formen aus den Schneemassen große Kugeln , welche
von den Kindern mit vieler Freude den Berg hinab bis zu
den Schneekellern gerollt wurden . Vergnügt riefen uns die

Leute zu : „ Ecco , signor , nna bella raccolta , qnesta e bella

raccolta !“
( Seht , Herr , eine herrliche Ernte , welch ' schöne

Ernte !)
Die größte Menge von Schnee verbraucht natürlicher

Weise Neapel , wohin der Transport deswegen nicht so

schwierig ist , weil die Bucht , an welcher diese an 950,000

Einwohner zählende Stadt liegt , von einer nahen Gebirgs¬
kette umschlossen ist , was somit auch den Transport zu
Wasser ermöglicht , welcher deshalb vorgezogen wird , weil der

Schnee auf biefem Wege reiner bleibt und weniger Verlust
erleidet . Am meisten liefert der höchste Berg an der Spitze
des Vorgebirges , baS sich ins Meer erstreckt , St . Angelo .

Znm Transport wird hauptsächlich die Nacht vertvendet , und

dieser beschäftigt eine große Anzahl fleißiger Hände .
So bietet der Schnee in Italien nicht nur den Ein -

fammleru , sondern auch den Transporteuren und Händlern
in den Städten eine willkommene Gelegenheit sogar zur
Fristnng ihrer Existenz , wenn auch in neuerer Zeit der Eis -

transport ans den Alpen seiner Bedeutung Concurrenz
macht .

Vermischtes .

* Von Kaiser Friedrich . Gelegentlich der Hochzeit zu
Sigmaringen ist eine Episode ans dem testen sraiizösifchen Kriege
erzählt worden , die ein interessantes Erlebuiß des vcrstorbetten
Kaisers Friedrich und des Fürsten Leopold von Hohcnzollcrn zum
Gegenstände bat . In dem zum Lazarett ) verwandelten -Schlosse zu
Versailles war eilte junge Dame als Vorsteherin thätiq , die als

sechs Jahre altes Mädchen Spielgcsährtin der Prinzen und Prin -

zessinnen der fürstlichen Familie zu Sigmaringen gewesen ist .
Während der Belagerung von Paris besuchte der damalige Erbprinz
Leopold von Hoheuzollcrii öfter das Schloß , um sich nach dem
Befinden der Verwundeten zu erkundigen . Hierbei traf er die
Vorsteherin , Fräulein Hedwig , die in ihrer Unterhaltung manche
Jugeuderiiiuerung bei dem Prinzen erweckte . Eines Tages hatte
der Erbprinz wieder das Lazareth und in diesem bat zum Wäsche -

magazni eingerichteten Raum betreten , als die Vorsteherin aus ihn
zutrat und in scherzhafter Weife zu ihm sagte : „ Königliche Hoheit ,
das kann ich aber unmöglich gestatten , daß Sie so oft unser Magazin
betreten und durch Ihre llttterhaltuiig meine Damen von der Arbeit
abhalten . Wenn Königliche Hoheit hier bleiben wollen , bann müssen
Sie auch mit arbeiten .

" — „ Aber was soll ich denn machen ? "
versetzte

der Prinz , „ von biefen Arbeiten verstehe ich gar nichts ! Wenn
Sic durchaus verlaugeu , daß ich helfen soll , so will ich eine Binde
säumen , beim Charpie sn pflücken ist doch zu langweilig . " Die
Vorsteherin riß daraus an Stück Leinwand zurecht und reichte dies
dem Prinzen mit einer eingesädeltcit Nadel . Als der Erbprinz die
Binde fertig hatte und gegangen war , hüllte die Vorsteheritt diese
in ein Papier , um sie als Andenken auszttbewahren . Tags daraus
fain der Kronprinz , „unser Fritz

"
, begrüßte die Vorsteherin nnb

sagte : „ Gestern ist der Erbprinz von Hoheuzolleru hier gewesen !
Der Punz hat sich über Sie beschwert ! Sic haben den armen
Prinzen gezwungen , zu nähen , und ihm nicht einmal einen Finger¬
hut gegeben . Er hat sich^ erart die Finger zerstochen , daß er nicht
einmal eine Zeitung halten kann . Zeigen Sie doch einmal , was er
genäht hat ; ich bin wirklich neugierig , feine Arbeit zu sehen !"

„ Sehr gern,
“

entgegnete die Vorsteherin . „ Aber solche kost¬
baren Arbeiten zeigt man nicht unentgeltlich . Dort steht meine
schwarze Büchse , und in die müssen Königliche Hoheit erst etwas für
meine Verwundeten hiueiuwerscu .“ „ Und wieviel muß ich zahlen ? "

fragte der Kronprinz . „Wenigstens fünf Silbergroschen !" Unter
Lachen erwiderte der Kronprinz : „ Glauben Sie , daß ich als Fa -
milieuvater ein solcher Verschwender bin , und , um die Kautelei des

Erbprinzen zu sehen , fünf Groschen ausgebeu werbe ? " Als der

Kronprinz die Binde sah , bemerkte er : „ Ich hätte gar nicht ge¬
glaubt , daß der Erbprinz so geschickt im Nähen sei ; er hat seine
Arbeit sehr gut gemacht ; ich werde die Binde mituehmen .

" Als die

Vorsteherin hiergegen äußerte , daß sie die Binde als wcrthvolles Au -
deuken änszubew

'
ahren gehofft , versprach der Kronprinz , die Arbeit am

nächsten Tage wiederznbringeu . Arn darauf folgenden Abend erschien
ein Hoflakai im Schlosse und überbrachte der Vorsteherin auf Befehl
des Kronprinzen ein kleines Packet , in dem sich die Binde befand .
Als sie diese aber auseiitander rollte , entfiel ihr eine Anzahl Gold¬
stücke und ein Menu der kaiserlichen Tafel . Ans die Rückseite
desselben hatte der Kronprinz folgende Zeilen geschrieben : „ Mein
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Fräulein ! Soeben habe ich an der kaiserlichen Tafel die Arbeit
des Erbprinzen gezeigt und für Ihre Verwundeten gesammelt .
Rehmen Sie die kleine Summe von mir an . Friedrich Wilhelm .

"

Die damalige Vorsteherin des Lazareths , Fräulein Hedwig , ist längst
gestorben , die Binde jedoch nebst dem Schreiben des Kronprinzen
werden als liebe Andenken von den Erben ausbewahrt .

* Stilblütheu . In eine interessante Form hat der Münchener
«h .-Korrespondent des „Berliner Tageblatt

" die Nachricht von dem
zeitweiligen Rücktritt Frhrn . v . Perfalls zu kleiden gewußt . Er
meldete seinem Blatte nämlich : „ Infolge geschwächter Gesundheit
wurde des Generalintendanten Freiherrn v . Perfall Gesuch um
zeitweilige Enthebung von der Theaterleitung unter höchst schmeichel¬
haften Ausdrücken für ein halbes Jahr genehmigt ." Also weil das
Gesuch au geschwächter Gesundheit laborirte , wurde cs genehmigt ?
Seltsame Motivirung ! — Heber die Schießafsaire Meier -Berendt
berichtet das gleiche Blatt : „ Ein Herr hatte in der Aorkstraße an¬
scheinend einen zweiten erwartet und feuerte , als dieser erschien ,
nacheinander sechs Schüsse aus einem Revolver auf ihn ab . Letzterer
wurde an der linken Hand und im Rücken anscheinend nur leicht
verwundet und konnte sich selbst nach der Klinik in der Ziegelstraße
begeben .

" Ein stilistisches Meisterstück kann man mit dem besten
Willen diese Fassung nicht nennen I

* Ei » schönes Lied . Mannhaft bricht in Nr . 1 der „ Frei¬
burger Ztg .

"
Herr Kappus für seine angefochtene Standeschre

folgende Lanze :

„Zur gefl . Beachtung .

Kohlenhändler mich zu heißen .
Dafür danke ich recht schön !
Denn um solches zu beweisen .
Müßt man erst zur Schule gehn .
Mein Geschäft ist Kohlenhandlung
Kaufmann , Grossist in der That ,
Dabei gicbt es keine Wandlung :

Bandlung
niemals Händler hat .

rawer nennt man wohl ost Krämer ,
Handlung kann nicht Händler fein .
Kaufmann klingt nicht nur vornehmer ,
Händler ist jedes Bäuerlein .

Allen meinen Freunden und Gönnern du herzliches Prosit
Neujahr ! Kappus .

"

* Wackere Viehweidenvertheidiger . Es war im Jahre
1808 , als das in Brenien in Garnison stehende holländische Jn -
faulerie - Regimeut , dessen Kommandant ein junger , feuriger Franzose
war , von der Stadtbehörde einen großen Exerzirplatz verlangte .
Oberst B . war mit dem dazu angewiesenen Platze nicht zufrieden ,
er verlangte zu diesem Zweck die große Bürgerviehweide . Mau ver¬
weigerte indessen den Gebrauch dieser Weide ans dem Grunde , weil
dieselbe Eigenthnm der Bürger sei , deren Milchkühe beim Melken
n . s. w . durch die übenden Truppen gestört würden . Der eiserne
Wille des Franzosen kehrte sich aber nicht an diese Vorstellung ; und
auf Befehl des Obersten sollte das Regiment am anderen Morgen
ausrücken . Der Befehl wurde vollzogen , es war ein nebliger Oktober¬
morgen ; nachdem die Sappeure die Umfriedung mit ihren Aexten
niedergehaucn hatten , marschirte das Regiment mit klingendem Spiel ,
den Obersten hoch zu Roß an der Spitze , auf die Viehweide . Doch
wie ost im Leben der Feind sich dort am ersten zeigt , wo man ihn
am wenigsten vermuthet , so auch hier . Vom starken Nebel verdeckt ,
standen Bremens Kühe in gewohnter Ordnung schaareuweise ver¬
sammelt , um gemolken zu werden , als mit einem Mal das Geräusch
der Waffen und die nngewohnte Janilschaareumusik sämmtliche Milch¬
kühe , mit ihrem Stier an der Spitze , in Aufruhr brachte . Da half
kein Kommando , kein Rufen , kein Schelten des Obersten ; brüllend ,
mit aufgehobenen Schweifen , durchbrach das Rindvieh die Kolonnen .
In wilde Flucht wurde das ganze Regiment von dem gehörnten
Feinde versprengt . Das Volk jubelte : „ Dat hat nnsc Bulle mit
sine Köhe dohni " Bremens Kühe hatten einen vollständigen Sieg
erfochten und dem jungen Obersten die Lehre gegeben , daß es sich
empfiehlt , zuerst , wenn man einen Exerzirplatz wählt , die Oertlich -
kcit nnterfuchen zu lassen . (Tägl . R .)

* Eine drollige Geschichte erzählt über das verhältuiß -
rnaßig seltene Vorkommen des Silberrubels in Rußland Otto
Ehlers , der , vor einigen Tagen von Ost - Sibirien kommend , in
Nagasaki anlaugtc : „Kurz nach meiner Ankunft in Wladiwostok
begab ich mich auf das Postbürcan , um einige Briefe einschrcibcu
zu lassen . Zur Bezahlung der empfangenen Marken lege ich vor
dem Schalter gewohnheitsgemäß den im Osten fast überall gang¬
baren mexikanischen Dollar nieder , der jedoch mit dem Bemerken ,
die Post nähme lediglich russisches Geld au , zurückgegeben wird .
Zufällig befanden sich unter meiner Baarschaft noch einige Silber -
rubel , die ich von meiner Reise in der Mongolei ribrigbehalten
hatte , und einen solchen übergebe ich nuumehr dem Postbeamten ,
der ihn mit ungehkucheltem Erstaunen in Empfang nimmt , ihn
hin - und herdreht , um endlich seine sämnitlichen im Amte an¬
wesenden Kollegen zusainmeuzubernfen . Darauf allgemeine Rubel -
be !cha :mr : g . Ich werde angestarmt , halb wie ein Märchenprinz ,
halb wie ein Falschmünzer , und schließlich nach längerer Berathmig
gefragt , ob id ) keinen Papierrubel habe . Ais ich dies vernciue ,
reicht man mir den Silberrubel mit dem Bemerken zurück , in diesem

Salle
wolle man doch lieber den mexikanischen Dollar anuehmen .

nd so ist cs geschehen . Ein Vertreter des größten Handelshauses
Wladiwostoks , der Firma Kunst & Albers in Hamburg , in deren
Händen sich nahezu ein Drittel des Gesammthaudels dieses Hafeu -
platzeS befindet , erzählte , daß kürzlich em russischer Marine - Offizier

in dem Bureau der Firma zum ersten Male in seinem , Leben
einen Silberrubel zu Gesicht bekommen habe .

"

* Eit » seltenes Werk aus dem 14 » Jahrhundert , zierlich
auf Pergament geschrieben und mit künstlerischen Initialen versehen ,
das sogenannte Flatöbuch , befindet sich in der Königlichen Bibliothek
zu Kopenhagen , Es wurde 1370 von Magnus Thorhallson und
Ion Tbordarson , zwei Priestern auf der Insel Flatö im Bredefjord ,
einem Fjord im westliche » Island , verfaßt und behandelt die
norwegischen Königssagen mit einigen isländischen Sagen vermischt .
Unter diesen ist es die Erzählung von Erik dem Rothen und seinem
Sohne Leif dem Glücklichen , die

'
das von Wenigen gekannte Buch

( die Erzählung von der Entdeckung Grönlands und „ Weiulauds "

ist allerdings bekannt ) plötzlich zum Gegenstände diplomatischer
Unterhandlungen und der ansgeslichtesten

'
Aufmerksamkeit gemacht

hat . Im Jahre 986 , so erzählt das Flatöbuch , zog Erik der Rothe
aus und steuerte nach Westen — er entdeckte Grönland ; sein Sohn
Leif aber zog zurück nach Island , von wo er eine Fahrt nach
Norwegen uiiternahiu . Hier ließ er sich von Olaf Trygvason zur
Annahme des Christeuthuins bewegen und wollte darnach auf Ver¬
anlassung König Olafs nach Grönland ziehen , um dort für das
Christenthum zu arbeiten . Er wurde aber nach Süden getrieben
und entdeckte im Jahre 1000 ein unbekanntes Land , das er das

„ Weinland " Minute — das neue Land aber war Amerika , das Leif
demnach 500 Jahre vor Columbus gefunden hat . Dieser Sage
wegen soll das alte Buch jetzt die Reise nach Chicago antreten , nach¬
dem schon seit längerer Zeit zwischen den betreffenden Negierungen
Verhandlungen darüber geführt worden sind . Die amerikanische
Regierung hat die ausgedehntesten Bürgschaften übernommen , um
das kostbare Werk zu sichern . Ein ainerikanisches Kriegsschiff wird

abgesandt werden , eigens ( ? ) um das Buch zu holen ; ein anderes
Kriegsschiff holt Gemälde und andere Kunstwerke . Der Docent
Dr . Valtyr Gndmmidson reist auf Koste » der amerikanischen
Regierung zur Beaufsichtigung des Schatzes mit nach Chicago , iuo
das Buch in einem Gebäude für sich allein ausgestellt wird Es
wird Tag und Nacht von Soldaten bewacht werden und ist für
20,000 Dollars versichert.

* DaS Hazardspiel im Wiener Jockei » - Klub . Vor
einigen Tage » ist an das Präsidium des österreichischen Jockey -
Klubs von Seiten des Polizei -Präsidenten in Wien das Ersuchen
gestellt worden , in geeigneter Weise dahin zu wirken , daß die ge¬
setzlichen Vorschriften bezüglich des Verbotes des Hazardspieles
streng gehandhabt werden mögen . Der Präsident des Jockey - Klubs ,
Graf Franz Colloredo , hat die Mitglieder von dieser Verfügung
sofort in Kcuntniß gesetzt . Wie die „ N . Fr . Pr .

" erfährt , solle »
ähnliche Ermahmmgeii auch an die Präsidenten anderer fashionabler
Klubs iit Wien ergangen sein . Wie hoch in manchen dieser Vereine
gespielt wird , konstatirt die „N . Fr . Pr . "

, indem sie schreibt : In
einem Klub wurde kürzlich Starte , ein Spiel , das nicht auf der Liste
der Harzaidipiele figurirt , gespielt . Der Einsatz für eine Partie
war — 400Ö st . ! Wer - dieses Spiel kennt , wird leicht ermessen
könne » , das ; inan nicht allzu sehr von der Mißkunst des Glückes
verfolgt zu fein braucht , um in wenigen Stunde » Hunderttausende
von Gulden zu verlieren . Und wie beim Ekartö können natürlich
auch bei jedem andere » Spiele Einsätze in einer Höhe sixirt werden ,
daß bereit Verlust den Ruin selbst eines vermögenden Spielers her -
deiznführen vermag . Wenn die Polizei -Behörde sich also trotzdem
veranlaßt gefühlt hat , wenigstens dem Hazardspiele gegenüber —
wo ihr eine Jngerenz möglich war — energisch Stellung zu nehmen ,
so müssen ihr , wie schon oben angedeutet wurde , eklatante Fälle der
letzten Zeit dazu den Beweggrund gegeben haben .

* Von der norwegischen Armee . Um die Königlich nor -
wcgische Armee scheint es in der That recht schlimm bestellt zu sein . Eine
Schilderung der „Pol . Korr .

" lautet : „ Zum erste » Mal seit Durch¬
führung der neue » norwegischen Heeresordnung waren im jüngsten
Herbst größere Theile der norwegischen Heeresmacht zu kombinirten
Mauövern zusammengezogen , um einer ernste » Probe unterzogen
zu werde » , und es muß offen eingestande » werde » , daß diese Probe
äußerst kläglich ansgefallen ist . Zunächst sei hexvorgehoben , daß
die gegenwärtige minime Ausbildung der norwegischen Miliz -
Soldaten sich , was wohl nicht anders zu erwarten war , als völlig
ungenügend erwiese » hat , selbst bei jenen Operationen , wo die den
Milizen zugetheilte Aufgabe wesentlich in der Verlheidigung von
Bergpässen und Defiiees bestand . Ferner muß auch die Vermischung
der jungenManiischaften imd derLandtvehrtrnppe » in den sogenannten
Korpsverbäude » als eine höchst verfehlte bezeichnete werden . An dem
gute » Willen der Leute hat es allerdings nicht gefehlt , aber sie konnte »
bei der mangelhaftenTräinirimg die großen Strapaze » mit voller Aus¬
rüstung nicht ertragen . Don Disziplin war herzlich wenig zu bemerken
und zuletzt trat eine vollständige Desorganisatioit ein , durch welche im
Ernstfälle ganze Abtheilimge » des Heeres einem energischen und
gutgeschulte » Feinde in die Hände gefallen wäre » . Die Kavallerie
erwies sich ebenfalls so schwach wie die Infanterie , dagegen war
die Gebirgsartillerie im Großen und Ganzen ihrer Aufgabe ge¬
wachsen , da sotoohl Mamischasteu als Pferde die größten Terrain -
Hindernisse leicht überwanden . Die Offiziere versäumten cs jedoch
in einzelnen Fälle » , die Munitionswageu während des Gefechtes
vor den feindlichen Geschossen zu schützen . Die Truppen - Traiisport -
mittcl erwiese » sich als ungenügend , und die Intendantur verstand
es nicht , die ihr zitgefallene , allerdings recht schwierige Aufgabe in
befriedigender Weise zu löse » . Zwei Tage hindurch blieb einmal
die Proviautirung aus und die Truppen wären dem Hunger preis -
gegeben gewesen , wenn sie nicht glücklicherweise mit Reserve - Rationen
r>erieten worden wären . Das Zettmaterial war schlecht , die
Soldaten zeigten sich im Zeltschlagen und in der Lagerei .nichtimg
ungeübt ; sie maßten in Folge dessen mehre regnerische Nächte auf
völlig durchnäßtem Lode » verbringe » . In Fachkreisen wird nach

diesen ungenügenden Ergebnisse » der Manöver das nette norwegisch .
Militär - System als unhaltbar bezeichnet .

"

* Ans Indien erzählen englische Blätter : Mehrere englische
Offiziere waren aiisgegangeu , um Tiger zu jagen , mußte » sich aber
gegen Abend ohne Bente auf den Heimweg begeben . Da ihre
Waffe » sämmtlich noch geladen wäre » , beschloßen die Herren , sie
untertvegs nach irgend einem Ziele abzuschicßen , nni sich nach dem
verfehlten Jagdvergnügen durch solchen Wettkampf eine kleine Zer¬
streuung zu mache » . Sie mußten an einem Felde vorbei , auf dem
einige Eingeborene arbeiteten ; bald darauf fallen sie am Boden
einen großen irdenen Krug von der Art , wie die Hindus ihn zitm
Wassertragen benutzen , und da ein solches Gefäß mit wenigen
Kupfermünze » dem Besitzer ersetzt werden konnte , tvnrde es ein¬
stimmig zur Zielscheibe erwählt . Alle Herren waren in gleicher
Weise als vortreffliche Schützen berühmt . Rnmmer Eins begann
zu schießen ; seine Kugel streifte die rechte Seite des Gefaßks .
Nummer zwei schoß gerade darüber hinweg . Nummer Drei ein
wenig zu sehr » ach links , traf gerade den Erdboden unter dem
Kruge und bedeckte diese » mit Staub . In diesem Augenblicke erhob
sich in seinem Innern ein klägliches Geschrei , und als die er¬
schrockenen Schütze » näher traten , entdeckten sie darin einen unglück¬
lichen Hindusängllng , den die arbeitende Mutter zur bessere » Sicher¬
heit vor gefährlichen Thieren im Kruge geborgen hatte , um das
Kind nach beendeter Arbeit wieder hervorzuholen . Erst der letzte
Schuß hatte das kleine Wesen aus seinem gesunden Schlaf erweckt .
Daß das Schießen nun aufhörte und die Herren ihre bisher uner¬
hörte Ungeschicklichkeit dankbar priese » , ist selbstverständlich ; aber es
verdient noch der Erwähnung , daß das Kind der erklärte Schützling
der Offiziere auf deren Koste» wie ein eigener Sohn aufs Sorg¬
samste erzogen wurde .

* Eine von Wölfen belagerte Stadt ist bei der strenge »
Kälte zur Zeit die russische Stadt Tikhri » im Gouvernement Now¬
gorod . Die hungrige » Bestien umkreisen die Stadt in großen
Trupps und dringen nicht selten bis in diese selbst vor , alles kleine
Gethier , ja selbst Kinder , mit sich nehmend . Die Bewohner Tikhrins
wage » nicht anders , als bis an die Zähne bewaffnet , vor die Thür
zu treten . Der Gouverneur der Provinz hat ein Bataillog
Infanterie , eine Sotnie Kosaken und 300 Jäger zur Ausrottunn
und Verjagung der Raubthiere entsandt .

* Bon der Thiersprache . Die von Herrn Prof . Garner ,
dem Asseusprachforscher , angestellten Unterfuchungen sind im Wesent¬
lichen keinestvegs neu . Schon zu Anfang dieses Jahrhunderts —
so schreibt E . P . Evans in der Münchener „A . Z .

" — ist ein :
„ Nene auf Vernunft und Erfahrung gegründete Entdeckungen über
die Sprache der Thiere

" betitteltes Büchlein zu Wie » erschienen , in
dem Gottfried Jmmairuel Wenzel behauptet , daß die Thiere die
Fähigkeit haben , sich einander durch Töne verständlich zu machen
und daß diese mit den Buchstaben und Silben der menschlichen
Sprache sehr ähnlichen Töne durch Schriftzeiche » wiedergegeben
werden Eönucu . Wenzel verfertigte auch ein Verzeichnis ; der Buch¬
staben und silbenähnliche » Laute , die er in de » Sprachen einiger
Thierarten am häufigsten wahrgeuommen hatte , und verfaßte ein
aus zwanzig Seite » bestehendes Wörterbuch derselbe » , dem er ein
paar Uebersetznuge » aus verschiedenen thierischen Mundarten
beifügte . Er giebt zu , daß selbst die vollkommensten Thier¬
sprachen sehr einfach und voll Wiederholungen seien und durch
Geberden vielfach ergänzt und ersetzt werden müssen . Am aller -
gesprächigsten seien die Gänse , die selbst bei Nacht den Schnabel
nicht halten könnten . Unter anderen Geschiehtchen erzählt Wenzel , wie
er einigen von einem Jäger im Stall eiugesperrte » Füchsen ihre
Absicht , ans der Gefangenschaft zu entweichen , abgehorcht und dem
Jäger mitgelheilt , der ihn aber mir ausgelacht habe . In derselben
Nacht führten die Füchse ihr Vorhaben au3 und machten sich
davon . Mersemie in seiner „ Harmonie Universelle " stellt die Be¬
hauptung auf , daß die Thiere ihre Stimme nicht aus freiem An¬
trieb , sondern unter dem Einfluß einer gewissen Natnrnothwendig -
keit gebrauchen ; aber Radau in feinem 1869 erschienenen Buche
„ Die Lehre vom Schall "

verwirft diese Theorie als allzu spitzfindig
und glaubt , fie ließe sich ebenso gut auf manchen Schwätzer an¬
wenden , der den Mund nicht halte » könne . Radau ist überzeugt ,
daß anhaltende Beobachtungen uns in den Stand setzen würden ,
mit den verschiedenen Thiersprachen vertrant zn werden , oder gar
dieselben geläufig zu reden , und führt als Beispiel den folgenden
Vorfall an . Als Jules Richard einen befrenndeten Kranken in einem
Hospital öfter besuchte , machte er die Bekanntschaft eines alten
ans Siidsrankreich gebürtigen , äußerst thierfreundlichen Beamte »
der Anstalt , der ihm versicherte , er spreche die Katzen - utib
Hundesprache und verstehe die Affensprache besser , als die Affen
selbst . Herr Richard lächelte ungläubig über diese sellene linguistische
Kcnntmß und wurde daraus eingeladen , den nächsten Morgen nach
dem Zoologische » Garten zur Probe zu kommen . Er fand sich
pünktlich an Ort und Stelle ein und wurde vor das Affenhaus
geführt , wo der Mann fich auf das äußere Geländer stützte und
die sonderbarsten Laute hervorbrachte , wie kttrim , kirruki , kuruki
und ähnliche Gurgeltöne , die nicht leicht wiederzugeben find . Unter¬
dessen versammelten fich die Affen und saßen am Boden in mehreren
Reihen , die Vorderpfoten auf ihre » Knieen gekreuzt , lachte » , gesti -
kulirte » und antworteten . Dieses Gespräch , an dem die Affen leb¬
haften Antheil zu nehmen schienen , dauerte eine Viertelstunde . Als
der alte Mann die Balustrade verließ und fortgehen wollte , gerieten
die Affen in große Aufregung und erhoben ein wahres Anast -
gcfchrei ; noch von Weitem konme man sehen , wie sie in die Friesen
geklettert Ware » , um ihm Abschied zu winken . „ Es kaui mir vor,

"

fügt Herr Richard Hinz » , „ als ob einige von ihnen sagen wollten :
wenn Du nicht wiederkommst , so vergitz nicht zu schreiben !"
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Bekanntrnachrmg .
Dir Anfuhr von 72 Rmtr . Buchen - Scheicholz aus dem städt .

Walodistttct „ Würzburg
" nach dem städt . Bauhof au der Mcrwzer -

straße soll vergeben werden . Der Termin hierfür ist auf Donnerstag ,
den 19 . Januar 1883 , Vormittags 10 Uhr , int Rathhaus , 2 . Ober¬
geschoß , Zinnuer No . 41 , anberaumt . Tie Bedingungen -oerden im
Termin bekannt gegeben . *

Wiesbaden , beit 14 . Januar 1893 .
Das Stadtbauamt , Abth . für Hochbau . I . V . : Richter .

Wil für te lmm MM
für arme Schulkinder sind ferner eingeqangen : Unaenannt IW Mk .,
Mrs . Diinlop 2 Mk . 50 Pf ., Fra » Astdgens 10 Mk . , Herrn Ham¬
burger & Weyl 5 Mk ., Frau M . Wapler 5 Mk ., F . H . 3 Mk .,
Herrn Diettnik 5 Mk ., G . H . 5 Mk ., A . B . 3 Mk ., Herrn L . SB .
Kurtz 3 Mk ., Frau Rosalie Becker 4 Mk ., Herrn Schreinermeister
A . Limbarth 2 Mk . ; vom „ Wiesbadener General - Anzeiger " als
Sühuegeld von dem entlassenen Anaeftellten Herzog 15 Mk . ; durch
den Beriag des „ Wiesbadener Taghtütl " : von Frau M .
Beudled 60 Mk ., Herrn Rentner W . Cron .3 Mk ., F . S . 3 Mk .,
F . B . 5 Mk ., Herr » D . Franz Hoffman » 5 Mk ., Mstr . C . 10 Mk . ,
Fräulein Donalas 5 Mk ., Ungenannt 3 Mk ., I . H . 2 Mk . , F . B .
3 Mk ., S . 3 Mk ., K . L . 5 Mk .,A . D . 1 Mk ., E . W . 50 Pf . ; durch

Sertn W . Bodach von Stammgästen des „ Erbprinz
" aus einer

hnstbaum -Verloosuug 25 Mk . 50 Pf . Herrn Sanitätsrath
Dr . Afchendorf 5 Mk ., Ungenannt 3 Mk . , Herrn Knowles 10 Mk ,
S . F . 25 Mk . , K . B . 2 Mk ., B . 2L 10 Mk ., Hrn . Theodor Werner
8 Mk ., W . M . 2 Mk ., Herr » Dr . Beraa « 10 Mk ., Frau P . S .
6 Mk . , Fräulein N . N . 10 Mk ., P . S . 15 Mk ., A . V . 20 Mk .,
B . V . 1 Mk .. Herrn S . Disch 5 Mk ., L . F . 2 R » ., H . H . 3 Mk . ,
Ungenannt 10 Mk . Zusammen bis jetzt 1661 Mk . 50 Pf ., welches
mit der Bitte um weitere Gaben dankend bejdreiuiflt 495

Namens der städt . Armendepiitatton :
F . Kalle , Stadtrath .

Oberförfterei Rambach .

Dienstag , den 24 . d . M . , Vormittags 11 Nhr
beginnend , werden in der Gastwirthschaft von Anton
latäller in Vockenhausen aus den Staatswalddistrictcn
Rokmeuwald No . 34a und 36a und Delkcuheimer -

holz No . 21 versteigert : Eichen : 45 Rmtr . Scheit ,
12 Nuitr . Knüppel , 1,50 Hundert Reise rwcllen ; Buchen :
242 Rmtr . Scheit , 489 Rmtr . Knüppel , 87,80 Hundert
Reiserwellcn , 2 Rmtr . Stockholz . Aushändigung der Berab -

folge - Zettel auf Wunsch int Termine gegen Baarzahlung .
Behufs Auskuuft - Eriheilung bei Besichtigung des Holzes

wolle mau sich an den König ! . Förster lioiznpfel
zu Forsthans Oberjosbach wende » . 342

Sonnenberg , den 15 . Januar 1893 .

Der Königs . Oberförster .

Frhr . von Hunolstein .

Lieferrmgs - Attsschreiben .

Für die Heil - n . Pflege - Anstalt zn Eichberg
soll die Liefernug von Leinen rrud Bcttiocrk ver¬

geben werden und zwar :

720 Mtr . grobes doppelbreites Bcttleineu ,
120 „ feines
565 „ rothkarrirtes Betileinen z » Decken - und

Kisscnbezügen ,
250 Kgr . Roßhaare ,
100 Mtr . gestreifter Mairatzenzwilch , 1,05 Mtr . breit ,
150 , gestreiftes Leinen zu Küchcnschnrzcn ,
170 „ blaues 0 „ Werkftaktsschürzen .

Angebote nebst Muster und Preisangaben sind verschlossen
mit entsprechender Aufschrift portofrei hierher einzusendcn
und zwar spätestens bis zum 30 . d . M . einschließlich .

Die Lieferungsbedingungen liegen auf dem hiesigen
Kafsenbürean Zur Einsicht offen , können daselbst auch gegen
Einsendung von 50 Pf . in Briefmarken in Abschrift be¬

zogen werden . 361

Eichberg , den 16 . Januar 1893 .

B Nichtamtliche Anzeigen W

Die Direktion .

X Kohlen - Consnm - Verein
,

X

, SüaLgksse 12 , Part .

Beste n . billigste Bezugsquelle für Kohlen
und Briqnetts . 24485

W We Wecker und MenlHren
empfiehlt in großer Auswahl bei 3 -jähr . Garantie von

gy \ . ÄsM . 4 .50 an 13588

UtQj * Theod . Beekmann , Uhrmacher ,
6 . Langgasse 6 .

gut mid äußerst billig unter 2 - jähr . Garantie .

Mt . PrMelbeeren ,
Frucht - Gelee , Pflaumenmus , Erdbcer - Gelee , sowie alle Sorte »
Compote , Gelees u . Marmeladen , ist . rhein . Avfelkraut , fst . Frucht¬
säfte , Heidelbeeren , Essig -, Salz - , Senf - unb süße Gurken empfiehlt
die Lenffadnk , Schillerplatz 3 , Thors . Hinterhaus .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

